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Wild uini t5 NillkiiZ
._. In Nürnberg fand in Anwesenheit des

Führers die 100-Iahrfeier der deutschen Eisen-
bahn statt.
— Ministerpräsident Göring weilte am Frei-

tag zu einem Staatsbesuch in hamburg
— Generalfeldmarschall von Mackenfen beging

am Freitag seinen 86. Geburtstag Außer vielen
anderen Ehrungen empfing er ein Glückwunsch-
telegrammdes Führers.
— In Paris ist eine Aussprache zwischen La-

nal und dem englischen Außenminister über den
Abessinienstreit erfolgt.
— Mussolini erklärte vor der Kamme-r, daß

Italien bis zum Endfiege kämpfen werde.
— Bei einem Fliegerangriff auf Das abeffini=

fche hauptquartier kam der Negus in Lebens-
gefahr.
— In Kairo haben wieder schwere Zusammen-

stöße stattgefunden.

W

Der-Führer über die Bedeutung der
Reichsbahn.

Die Veranstaltungen anläßlich der Jahr-
huindertfeier der deutschen Eisenbahn in Nürnberg-
nahmen am Sonnabend vormittag _nut _ einer
schlichten Gedenkfeier für die Schöpfer der ersten
deutschen Eisenbahn ihren Anfang. Oberbürger-
meister Liebel legte mit Gedenkiworten am Grabe
Johannes Scharrers, des Gründers der
Nürnberger Ludwigs - Eisenbahn - Gesellschaft-
einen großen Lorbeerkranz nieder. Nach weiteren
kurzen Ansprachen wurden an der Gruft P lat-
n er s, der den Gedanken Scharrers als erster be-
geistert aufgenommen und als Mitbegründer und
Vorstandsmitglied der LIidswig-Eif-enbabit-Gesell-
schaft, den Plan in die Tat umzusetzen half,
Kränze niedergelegt. Oberbürgermeister Liebel
wies dabei darauf hin, daß zur gleichen Stunde
in Straßburg ein Kranz der Stadt Nürnberg am
Grabe des Erbauers der LindavigssEisenbahm
Jngsenieur Deuts, niedergelegt werde. Mit
einem kurz-en Gedenken am Grabe des Eng-
läwders W i l l i a m Wilso n, der die erste Loko-
niotive der Lu«dwigs-Eifenba·hn führte. fanden die
(Ehrungen, an denen sich auch eine Abordnug eng-
lischer Eisenbahner beteiligte, ihren Abschluß.

Aim Sonnabend abend hielt die Reichsbahn-
direktion Nürnberg in vier großen Sälen ein-en

Kameradschaftsabend

ab, an Dem neben den Nürnberger Eisenbahnern
Abordnungen des Eisenbahnpersonals und der
Eisenbahnveteranen aus sämtlichen Reichsbahn-
direktionen in einer Gesamtftärke von über 1500
Mann teilnah·men.

Der Sonntag.
Der Sonntag begann mit einer Gedenk-

stunde für alle im Weltkriege ge-
sallenen Eis enbahuer am Ehrenmal im
Verkehrsmuseusm, bei der Generaldirektor Dr.
Dorpmüller in einer Ansprache der 25 573
Eisenbahner gedachte, die ihr Leben dem Vater-
land zum Opfer gebracht haben, und dann einen
Kranz niederlegte. Ein Sprecher verlas die An-
spruch-e in englischer und französischer Sprache.
Für die ausländischen Abordnungen legte der
s‚Berwaltungsririifibent Der London Midland and
Scottish Raitwah, Sir Josiah Stamp, einen Lor-
beerkranz am Gefallenendenkmal nieder.

Bei schönem, wenn auch kaltem Wetter, ging

der Umzug der Eisenbahner

aus allen Gauen des Reiches vor fich. Bei dem
Vorbeimarsch erregte die an der Spitze befindliche
Gruppe in den historischen Uniformen begreif-
licherweise großes Interesse. Dieser Gruppe reih-
ten sich die Eisenbahner in den Amtstrachten der
ehemaligen Eisenbahnen der Länder an. Den
Eisenbahnern der deutschen Privatbahnen folgten
unter Vorantragung eines großen Reichsadlers
die Vertretungen aller Direktionsbezirke der
Deutschen Reichsbahn.

Kurz nach 10 Uhr traf der Führer mit seinen

Dr. Goebbels befand, in Nürnberg ein · ‚

Der Bezug gilt als iortbeftehend, wenn nicht recht-
zeitig derselbe gekündigt wird.
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Bernh-verlier Eli-. 257.

tlltlslll lell  
unD Umgegend

Berlientlitltunullatt iitr nie staat Betonen Das Amtiaertaii u. nie iril. Vereine
Anzeigen werden bis spätestens Montag, Mittwoch u. Freitag vorm. 9 um erbeten, größere 1 Tag vorher.

Im Falle von höherer Gewalt und bei Betriebs- oder Verkehrsftörungen hat der Vezieher keinen
Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreises. —- Einzelnummer 10 Rpfg.

 

Der Feitalt
Im festlich geschmückten großen Saal des

Industrie- und Kulturverenis hatten sich dann alle
Ehrengäste und Abordnungen eingefunden Ganz
Europa unb eine große Anzahl ‚iiberfeeifcher
Länder hatten Abordnungen entfandt. Die Be-
grüßungsworte sprach Gauleiter Str e i che r. Er
gab eine kurze Rückschau auf die Geschichte der
ersten deutschen Eifenbahn. Der Generaldirektor
Dr. Dorpmüller grüßte den Führer im
Namen aller deutschen Eisenbahner. Reichs-
verkehrsminister Frhr. von Eltz-Rübe-
nach, der hierauf das Wort nahm, hob ins-
besondere die Verdienste der Deutschen Reichs-
bahn um die politische Einheit des Reiches her-
vor. Darauf hielt

der Führee

eine von stürmischem Beifall oft unterbrochene
Ansprache, in der er die politisch einigende Be-
deutung der Deutschen Reichsbahn umriß, die —
gewollt oder ungewollt —— von Anfang an schon
eine deutsche Reichsbahn gewesen sei. Er führte
u. a. weiter aus:

Der Kraftwagen ist ein individuelles Transportmittel.
Das Flugzeug ist das schnellsere Transportmittel. Das
unbedingt sichere Massentransporlmittel ist und bleibt für
absehbare Zeit nach wie vor die Eisenbahn. Darüber
Zinaus muß man in der Eisenbahn, so wie sie sich in
eutstlann entwickelt . hat. d. a s e ritt-. es. n a g r o i; e

sozialistische Unternehmen sehen gegenüber
den Gesichtspunkten der Vertretung rein kapitalistischer
Einzelinteressen Es ist das eigenartige dieses Unter-
nehmens, das an der Spitze nicht die Frage des Gewinns,
sondern die Befriedigung des Verkehrsbedürfnisses steht.
Unter stürmischer Zustimmung der Versammlung erklärte
der Führer: Es würde ein unermeßlicher Rückschritt sein,
wollten wir heute etwa den Gedanken vertreten, die
Linien abzubauen, deren Rentabilität nicht gesichert ist.
Es ist für die Zukunft unsere Ausgabe, dafür zu sorgen,
daß nicht etwa die Deutsche Reichsbahn ein Opfer
anderer Verkehrseinrichtungen wird, die sich zunächst
noch nicht diesen größeren Grundsatz einer sozialistischen
Leistung für die Gesamtheit zu eigen gemacht haben und
nicht zu eigen machen können, sondern

es ist unsere Ausgabe, dafür zu sorgen, daß in der
Zukunft zwischen diesem sozialistischeu Unternehmen
und dem oorwiirtsstiirmischen Treuen unserer indi-
viduellen Verkehrsbefiiedigung eine Synlhefe ge-
sunden wird. Unter keinen Umständen darf jedoch

Mussolini bar der Stummer.
Die Eröffnungsfitzung der italienischen Kam-

mer am Sonnabend begann mit der Einsamm-
lung der Goldmedaillen, die die Abgeordneten
als Zeichen ihrer Zugehörigkeit zu den verschie-
denen Tagungsabschnitten der Kammer in ihrem
Besitz hatten und die sie dem Vaterlande ge-
spendet haben. M usfolini erklärte Dann, daß
das italienische Volk auch am 365. Tage der wirt-
fchaftlichen Belagerung vom gleichen Widerstands-
willen beseelt sein werde wie heute. »Es gibt
keine Belagerung, die uns in die Knie zwingen
und von unseren Zielen abbringen könnte.«
Unter Anspielung auf die Besprechungen, die er
vormittags mit den Botschaftern Englands und
Frankreichs hatte, führte Mussolini im Wesent-
lichen aus:

In den letzten Stunden sei vielleicht eine
leichte Besserung und eine leichte Milderung
in bezug auf einige vom Vorurteil bestimm-
ten Fragen eingetreten. Trotzdem müßte er
vor einem ungerechtfertigten Optimismus

warnen.

Mit leicht ironischem Unterton antwortete
Mussolini Dann auf Die Erklärungen des bri-
tischen Außenministers vor dem Unterhaus. Mit
Genugtuung nehme man in Rom Kenntnis von
dem Wunsch des englischen Außenamtes nach
einem starken Italien mit einer starken Regie-
rung. was ja für die fafchistische Regierung zu-
treffe. Aber Italien könne nicht fo, wie es
hoare wünsche und wie er es selbst wünsche, stark
fein, wenn nicht die Sicherheitsfrage für feine
Kolonien in Ostafrika gelöst sei. Die Petroleum- » « _ _fperre, die am 12. Dezember beschlossen werden«

Begleitern, unter denen sich auch Reichsimnstxr;soll, sei ein Ereignis, das die Lage fehräin unseren Reihen ist Das Unterpr
ferfchw . ten müsse. Vor allem in moralischer
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Der unseres gewaltigen Gefamlverkehrs
irgendwie zu Schaden kommen.

Und zweitens sehen wir den sozialistischen Charakter
der Reichsbahn noch in etwas anderem. Sie stellt eine
Warnung dar, gegenüber den ausschließlichen An-
sprüchen der privatkapitalistischen Doktrin. Sie ist der
lebendige Beweis, daß man sehr wohl ein Gemeinschafts-
unternehmen führen kann ohne privatkapitalistifche Ten-
denz und ohne privatkapitalistische Führung Denn man
darf nicht vergessen: Die Deutsche Reichsbahn ist das
größte Wirtschaftsunternehmen, der größte Auftraggeber,
den es überhaupt aus der Welt gibt. Die Deutsche Reichs-
bahn konnte und kann jeden Vergleich aushalten mit den
rein kapitalistifch aufgezogenen Eisenbahnimternehmuns
gen. Wer im Frieden z. B. Gelegenheit hatte, die
preußifche Staatsbahn zu vergleichen mit den
privaten Bahnunternehmiingen anderer Länder, der
mußte denn doch feststellen,

daß dieser Gemeinschaslsbetrieb -- im höchst-en Sinne
des Wortes sozialistischer Gemeinschaftsbetrieb -——
nicht nur oergteichswürdig war, sondern daß er der
bestgeleilete, der bestorganisierle und Der auch tauf-
männifch trotzdem rentabetste Betrieb gewesen ist.

Und Drittens: Diese Bahn ist ein unendlich sozialistischrs
Unternehmen in der ganzen Art ihrer inneren Organi-
sation Sie ist der schlagend-e Beweis Dafür, daß es mög-
lich ist, eine gewaltige Gemeinschaftsleistung zu erzielen,
ohne —- und das ist wichtig -— unerhörte Belohnungen
durch Gewinne einzelner Menschen.

Das, was wir auf Der einen Seite in unserer Armee
sehen, das sehen wir hier auf mirtihafttichemfieß...
biet; ein gigantisches unternehmen, Das sich wesent-
lich aufbaut auf Vflichtbewufztfein und Dienstfreudig-
teil. Es ist eine Organisation unerhörteftek Pflicht-
erfüllung, angefangen vom Streckenarbeiter oder
Weichenstetler bis hinauf zur höchstbeomlelen Füh-

rung dieses Unternehmens-.

Das ist wichtig zu wissen in einer Zeit, in der nur
zu leicht unter den Einwirkungen der sonstigen Wirt-
schaftsentwicklung die Meinung vertreten werden kann,
die Führung eines großen Wirtschaftsuuternehmens sei
ohne privatkapitalistische Tendenzen überhaupt nicht
denkbar. Dabei ist dieses nach ethisch und moralisch
hochstehenden Gedanken geleitete und organisierte Un-
ternehmen zugleich das fortfchrittlichste Ver-
kehrsunternehmen, das es überhaupt
gibt. (Stürmischer Beifall.) Daß wir Nationalfozia-
listen gerade diese Seite besonders begrüßen, ist selbst-
verständlich Wir kämpfen für einen Staat, der auf-
gebaut fein soll auf dem Gedanken, daß Geineinnutz
vor Eigennutz stehen foll. Uns bewegt dabei ein un-

Träger

Italien iili la znn lnaiiea irrt). ‘
Leichte Entkdannung der baue.

 

hinsicht fühle sich Italien durch die Sanktionen
verletzt und beleidigt. Die Methode des wirt-
schaftlichen Erstickungstodes sei noch niemals ver-
sucht worden und werde wahrscheinlich auch nie-
mals mehr versucht werben. Sie komme nur
jetzt und gegen das rohftoffarme Italien zur An-
wenbung. Die reichen Völker, die es auf diese
Verletzbarkeit Italiens abgesehen hätten, hätten
sich jedoch verrechnet. Sie hätten vor allem die
seelischen Werte des neuen Italien nicht in Rech-
nung gestellt. -

Eine Lösung dieses Streites könne nicht ohne
Sicherstellung der Rechte und Interessen
Italiens erfolgen. Inzwischen werde in Ita-
lien und in Ostafrika das Vorgehen fortgesetzt,
bis die italienischen Truppen und die Schwarz-
hemden dem Vaterlande den entscheidenden

Endsieg gebracht hätten.

Aufruf Mussolinis zur Getreidelcltlallit.
In Teatro Argentan in Rom fand am Sonn-

tagvorinittag die Preisverteilung an die Teil-
nehmer an der Getreideschlacht statt, wobei der
Staatssekretär im Landwirtschaftsminifterium
Rossoni eine längere Anfprache hielt. Nach Ros-
foni sprach Mussolini. Er führte u. a. aus:
Die Getreideschlacht muß mit dem Einsaß aller
technischen Mittel und ganz besonders mit großer
Zuversicht durchgefochten werben. Wir haben und
wir werden ein außerordentliches Ernteergebnis
haben. Das ift Die einzige Art, um zu vermeiden,
daß die Genfer Menschenfreunde den Mut haben.
uns Brotsanktionen aufzuerlegen. Die Einigkeit

nd eines end-
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geheures Maß von Idealismus. Manche sagen sogar-
von einer nicht berechtigten sBhantafie. einer Ideologie.
Aber wir haben gewaltige Beispiele dafür in der Ge-
schichte, -— Dem Staat an sich, der Staatsverwaltung,
dem Beamtenkörper, der Armee und hier in einem
Wirtschaftsunternehmen ,,Deutsche Reichsbahn“ —- daß
so eine Auffassung sicher realisierbar erscheint. Ich
weiß. daß nichts auf Der Welt mit einem Schlage geht,
daß alles feine Entwicklungszeit benötigt. Aber ich
bin der Überzeugung, daß eine solche Entwicklung denk-
bar und es unsere Aufgabe ist, einer solchen Entwirk-
lung überall nachzustreben. Wir wisse-n ganz genau,
daß wir an keiner Stelle die Initiative der Persönlich-
keit hemmen dürfen. Aber es ist nötig, daß als das
große Schlußziel immer wieoer der Leitgedanke auf-
gestellt wird: ‘ —

Die Leistungen des einzelnen haben in erster Linie
der Gesamtheit zu Dienen, und der nahen, Der für
die Gesamtheit abgeworfen wird, wird sich umsetzen
in den Teil des Ttuhens. Der auf den einzelnen trifft.

Nach dem Festakt im Kulturvereinshaus be-
gab sirh der Führer zum Parteitagsgelände und
befichtigte insbesondere die auf Der Zeppelinwiese
aufgestellten Modelle. Anschiließend fuhr der
Führer zum Rangierbahnhof. Auf dem mit
Schnee bedeckten, aber von dem Glanz der Winter-
sonne überstrahlten Gelände am Rangierbahnhof
begann Dann um 14 Uhr die

teurere Der Reinialialtnialirzeage
. Etwa eine Stunde lang fuhren Iauf den Gleisen

dirs Reichsbahnfahrzeii «e vorbei. Den Anstatt
bildeten zehn nseuzettliche Einheitsfchnellzug-
lokomotiven. Ihnen folgte die Nachbildung der
ersten deutschen Eisenbahn, der »Adler« mit fünf
Personenwagen, voll besetzt mit Männern und
Frauen in den Trachten der Zeit vor 100 Jahren,
und Eifenbahnbeamten in hiftorifcher Kleidung.
Weiter erweckten besonderes Interesse: d e r
Salonwagen des Fürsten von Bis-
m arck aus dem Jahre 1872, die gigantifche
Borsig - Stromlinien - Lokomotive, der Muschel-
Stromlinien-Dampfzug und die neuen Schnell-
triebwagen, der Rheingoldexpreß ein Sonderng
für Fahrten ins Blaue, Gleiskraftwagen, Schnell-
reifeomnibuffe für Reicl;1«s-autobahnen, Lastkraft-
wag-en mit holzgaserzeugern und Straßenfahr-
zeuge zur Beförderung von Eisenbahnwagen. In
fiiinreicher Weise huldigte die Reichsbahn Dem Ge-
danken der Volksgeineinfchaft mit der Vorbei-
fahrt eines ,,Kraft durch Freude«-Son-
d e r z u g e s, dessen zehn Personenwagen mit
fröhlichen Fahrgäften besetzt waren, die aus allen
Gauen des Reiches und zum Teil in ihren hei-
mischen Trachten nach Nürnberg gekommen waren,

I I

Die Pariser - Besprechungen
Lavat unD Haare sind zufrieden.

Die französisch-englischen Besprechungen, die
seit Sonnabend zwischen dem französischen Mi-
nisterpräsidenten und dem englischen Außen-
minifter in Paris stattfanden, find am Sonntag-
abend abgeschlossen worden. Nach Schluß dieser
Besprechungen gaben die beiden Minister folgende
amtliche Erklärung heraus:

Von demselben Geist der Versöhnung beseelt
unD im Gefühl einer engen französifchienglifchen
Freund chaft haben wir im Verlaufe der langen
Befpre ungen die Formeln gefucht, Die als Grund-
lage für eine friedliche Lösung des italienisch-
abessinifchen Streitsatles dienen können. Von
einer Veröffentlichung dieser Formeln muß vor-
laufig abgesehen werden. Die englische Regie-
rung ist noch nicht davon unterrichtet. Wenn ihre
Zustimmung eingetroffen ist. wird es notwendig
fein, die»Formeln dem Gutachtern Der intereffier-
ten Regierungen unD Dem Beschluß des Völker-
bundes zu unterbreiten. Wir haben in demselben
Bestreben gearbeitet, fo rafch wie möglich eine
frieDliche und ehrenvolle Lösung sicherzuslellen.
Wir sind beiderseits mit dem (Ergebnis, zu dein
wir gelangt finb, zufrieden.

Glückwnnfch des Führers an Generalmajor
von der Gott-. Der Führer und Reichskanzler
bat Dem Reichsberbandsfiihrer des Reichs-verban-
Des Deutscher Offiziere, (Generalmajor Graf Rü-
diger von der Gong, zum 7li. Geburtstag in einem
personiichenSchretben seine herzlichen Glück-
tvüntche ausgesprochen.- « ‘

see v
esse



Ausschreitnniien gegen brannte
bei Thom.

In der Nacht zum Freitag war die Ortschast
QroßsBoesendorf bei Thorn der Schauplaß be-
dauerlicher Ausschreitungen gegen die ortsansäsfige
deutsche Bevölkerung. So wurde in der evange-
lifchen Kirche und im Pfarrhaus der größte Teil
der Scheiben eingeschlagen. Der entstandeiie
Schaden trifft die Gemeinde besonders hart, weil
sie erst vor kurzer Zeit ihre Kirche unter schwer-
sten materiellen Opfern erneuern ließ. In der
benachbarten Schule wurden die Fensterscheiben
der deutschen Klasse eingeschlagen, während die
Fenster der polnischen Klasse verschont blieben.
Der gleiche Schaden wurde bei fünf deutschen
Landwirten angerichtet.

Die von den polnischen Behörden eingeleiteten
en-ergifchen Nachforfchungen haben zu der über-
raschenden Tatsache geführt, daß die Spuren auf
bas Gehöft und in die Wohnung des polni-
schen Lehrers des Ortes führen. Der
Landrat des Kreises Thorn hat eine exemplas
cische Beftrafung der Schuldigen angekündigt.

Mackensen 86 Fahre alt.
Glückwunsch des Führers.

Generalfeldmarschall von Markensen feierte
am Freitag in voller geistiger und körperlicher
Frische in feinem Landbause in Falkenwalde bei
Stettin feinen 86. Geburtstag. Die Glückwünfche
der Wehrmacht überbrachte ber Kommandierende
General des 2. Armeekorps und Befehlshaber im
Wehrkreis II, Generalleutnant von Blaskowitz,
außerdem hatte der Reichskriegsminstier ein Tele-
gramm geschickt. Generalleutnant a. D. Meister
über-brachte die Glückwünsche der Offiziere der
alten Armee. Oberbürgermeister Faber gab dem
Feldmarschall von der Ernennung zum Ehren-
bürger der Stadt Stettin Kenntnis. Die Zahl
der eingelaufenen Glückwunschtelegramme und
Briefe war sehr groß. Als das Jungvolk und die
Jungmädel vor bem hause des Feldmarschalls
aufmarschierten, begrüßte fie Markensen herzlich
unb gab ihnen mahnende Worte mit auf den Weg,
immer für Deutschland zu stehen.

Der Führer und Reichskanzler hat
folgendes Glückwunfchtelegramm gesandt: Anläß-
lich Ihres 86. Geburtstages gedenke ich Ihrer,
herr Feldmarschsall, mit den aufrichtigsten Glück-
wünschen und verbinde hiermit die hoffnung, daß
Sie dem deutsche Volke noch lange Zeit in Ge-
sundheit erhalten bleiben.

Mißlnngeiier Stantsstreiih in Sieben.
Zahtreiche Verhaftungem

Jn der Nacht zu Sonntag verhaftete die Po-
lizei in Reval eine größere Anzahl von politischen
Verfchwörerm die für Sonntagmittag 12 Uhr
einen Staatsstreich beabsichtigt hatten.

Es handelt sich, wie DNB erfährt, um einen
Versuch der Bewegung der Freiheitskämpfer, die
Macht an sich zu reißen. Die Verschwörung war
gut vorbereitet morben; auch Waffen wurden ver-
teilt. Bei den Verschwörern fand sich die Liste
der neuen Regierung, an deren Spitze der Frei-
heitskämpfer Artur Sirk steht, der sich gegenwär-
tig als Emigrant in Finnland aufhält. Nach den
Plänen der Verschwörer sollten die Mitglieder der
Staatsregierung, ber Staatspräsident, der Ober-
befehlshaber deir Wehr-macht und alle höheren Po-
lizeibeamten notfalls mit Waffengewalt verhaftet
rverben. Die Polizei konnte sämtliche Verfchwörer
festnehmen, unter denen sich außer dem Revaler
Führer der Bewegung, General Larta, auch
einige höhere Offiziere Ibefinben. Die Ruhe in
Reval unb im ganzen Lande ist nicht gestört wor-
ben. i ·

Steuer Leiter des NSsLehrerbnndei.
Staatsminister WächtlersWeiinar.

Der Stab des Stellvertreters des Führers
gibt, laut NSK, folgen-de Verfügungen des
Führers bekannt: »

Ich ernenne hiermit den bisherigen stellver-
tretewden Gauleiter und Staatsminister Fritz
Wächtler, Weimar, zum reiiaule'tter des Gottes
Bayerische Ostmark der NSDAP.

Jch erneusne hiermit den Pa. Fritz Wächtler,
Weimar, zum kommissarischen Leiter des NSs
Lehrerbundes nnd Hauptamtsleiter bei der
Reichsleitiing der NSDAP. .3

Wächtler wurde am 7. Isanuar 1891 in Triebes in
Thüringen geboren. 1911 wurde er Lehrer in Vippachs
Edelhausen im Kreise Weimar, von wo aus er im Iahre
1913 als EiniährigiFreiwilliger beim thüringischen Ins
sanieiieregiment Nr. 94 einrüdte. Mit diesem Regiment
kämpfte er während des Krieges an der Westfront, in
Oftpreußen und in Galizien. Mehrere Male wurde er
verwundet; an Auszeichnungen erhielt er u. a, das
Eiserne Kreuz 2. Klasse. Nach bem Kriege nahm er
seine Lehrertätigteit in VippachsEdelhausen wieder auf,
wo er auch im Iahre 1926 bie Ortsgruppe ber NSDAP
grünbete. Nachdem er zum Bezirke-letter ernannt mor-
den war, wurde er _1929 mit fünf anderen- Partei
genossen in den Thüringischen Landtag gewählt. Für
den Gau Thüringen war er Gauamtsleiter des National-
sozialistischen Lehrerbundes, an deffen Gründung in hof
im Jahre 1927 er teilgenommen hatte. 1932 trat er zu-
nächst als Volksbildungsminister in die thüringische Re-
gierung ein, in der er dann im Jahre 1933 auch noch
das Innenmlnifterium übernahm.

O O

_... Eisenbahnungliiik bei Neapel. —- Bier Tote.
Auf dem Bahnhof Frattamaggiore, 50 Kilometer
von Neapel entfernt, stieß ein aus Neapel einsah-
render Personenzug auf einen dort haltenden
Perionenzug Durch den heftigen Anprall wur-
den mehrere Wagen zertrümmert. Bis ietzt wur-
den vier Tvte und 50 Verwundete geborgen.

Wie von abefsinischer Seite gemeldet wird.
erfolgte am Freitagvormittag ein großer italie-
nischer Fliegerangrifs auf das abessinische Haupt-
quartier in Dessie. Von den Folgen des Luft-
angriffes soll auch das amerikanische
hospitalinMitleidenfchastgezogen
worden fein, auf beffen Gebiet eine Reihe von
Fresseberichterstatteru in einem Zelllager lebte.

ie Zahl der Toten wird mit 30 angegeben, nach
anberen Meldungen mit 32, außerdem sollen 100
Personen verletzt sein.

Bei dem Fliegerangriff befand sich, wie Reu-
ter berichtet, ber Kaiser in größter Le-
bensgefahr, ba auch ber Palast des Kron-
prinzen, in dem der Kaifer Quartier bezogen
hatte, schwer getroffen wurde und in Brand ge-
riet. Obwohl ein Teil des Gebäudes zerstört
wurde, gelang es dem Kaiser und dem Kron-
prinzen, sich in Sicherheit zu bringen. Beide
blieben unverletzt. -

Die Stadt Dessie wurde am Sonnabendmorgen
erneut von italienischen Bombenslugzeugen heim-
gesucht. Ebenso wurde am Sonntag ein Flieget-
angriff von fünf breimotorigen Flugzeugen durch-
geführt. Die Bomben dieser Flugzeuge sollen
jedoch keinen besonderen Schaden angerichtet
haben. Bei dem zweiten Luftangriff am Sonn-
abend wurden wiederum einige Tote unter der
Bevölkerung gezählt. Einige häuser sind in
Flammen aufgegangen.

Der let te italienische Heeresbericht meidet im
übrigen: n der Front des Eingeborenenkorps
haben unsere Abteilungen Abbi-Addi, die haupt-
stadt von Tenibien, besetzt. Bei einem Zusam-
menstoß der Vorhiiten ließ der Feind auf dem
Kampf-seid drei Tote zurück. An der Front des
ersten Armeekorps setzten die feindlichen Horden
längs unserer Linien ihre Tätigkeit fort. Im
Gebiet des Flusses Gabat, südöstlichse von Ma-
kalle, ist eine Abteilung unserer eiiigeborenen
Truppen mit einer größeren feindlichen Truppe
zusammengetroffen, wobei 81 von ihnen gefangen
genommen sowie Lebensmittel und Kriegsman-
rial erbeutet werden konnten. Der Gegner hatte
fünf Tote und viele Verwundete. An der So-
malifront haben sich die Häuptlinge der
Stamme Ogaden, Rer, Ougas und Nur unter-
worfen. -

Eindrnch des Regns beim Völkerbniid
Der Kaiser von Abessinien hat an den Völker-

bund ein Telegramm gerichtet, in dem behauptet
wird, daß die Italiener auch offene Städte und
Dorfer aus der Luft angreifen unb daß Frauen
und Kinder getötet würden. Es heißt dann wei-
ter: Die Beschießung eines Lazaretts ist heute in
Dessie erfolgt unb von vier Ärzten, den Doktoren
Daffius, Lob, Schuppler und Bellot, und von ben
Berichterstatteru von Associated Preß, Times,

' Fliiiiiiniiifl auf in iliisliiisiie Hiiiiiiiiiiei
Das ameritanisaie Lazarett getroffen. Der Kaiser in Lebensgesahn i

Reuter, Ehirago-Tribune und Daily Expreß fest-
gestellt worden. Wir haben selbst den Tod einer
Frau und zweier Kinder festgestellt. Das ameri-
kanische Lazarett in Dessie, das mit Genehmigung
die Abzeichen des Roten Kreuzes trägt, ist stark
beschädigt worden. Obwohl Italien niemals seine
gegenüber Abessinien übernommenen Verpflich-
tungen eingeholten hat, glauben wir, Sie bitten
zu sollen, den Mitgliedsstaaten diese neuen Ver-
letzungen der internationalen Gesetze und Ge-
brauche durch Italien mitteilen zu wollen.

Protest der Aerzte nonjsiessie gegen
den Ln tangrisf.

Neun Arzte des amerikanischen Hofpitals und
des Roten Kreuzes haben in Dessie eine gemein-
same Erklärung über die Bombardierung ver-
faßt, in der es heißt, daß die ersten Brand· und
Explosiobomben ausfchließlich auf die
Ambulanzen und das Rote Kreuz,
deren international anerkannte Abzeichen weith n
sichtbar gewesen seien. abgeworfen worden feien.
Fünf Bomben seien in das Hofpital Taffari-
Makonnen geworfen worden. in dem sich 65 Ver-
wundete befunden hätten. Der Jnstrumentensaal
sei vollkommen ausgebrannt, ebenfo zwei Kranken-
säle. Die erste Krankenschwesler, Fräulein Honig,
sei schwer verwundet worden. Auch die Feld-
ambulanz II und das chirurgische Zelt des Dr.
Dasfius, das 200 Meter vom Hofpilal fianb, fei
vollständig zerstört und verbrannt. Wir erklären
nochmals, fo heißt es weiter, daß fich die Ambu-
lanzen unb das hofpital außerhalb der Stadt be-
finden und die Zeichen des Roten Kreu-
zes an vielen Stellen sichtbar ange-
bracht worden sind. Wir protestieren vor ber
ganzen Welt und zeigen es sämtlichen Regierun-
gen an, daß die Jtaliener 40 Brand- und Explosio-
bomben auf unsere Lazarette abgeworfen haben.
Wir beklagen Tote und Verwundete durch diese
grausame Demonstration und fragen, mit welchem
Recht das geschieht.

Von zuständiger italienischer Seite wird her-
vorgehoben, daß Italien von dem Vorhandensein
dieses Krankenhauses trotz der Anzeigepflicht keine
Kenntnis habe. Das Luftbombardement habe
ausschließlich dem sehr ausgedehnten in der Um-
gebung von Dessie befindlichen abessinischen Zelt-
lager “gegolten, das aus Hunderten von Betten be-
ftehe unb bem durch den Bombenangriff schwer
zugesetzt worden sei.

Nach den letzten im italienischen hauptquartier
vorliegenden Meldungen soll, dem Kriegsberichts
erstatter des DNB zufolge, das hauptquairtier in
Dessie durch das Luftbombardement völlig zerstört
worden sein. Die abgeworfenen Brandbomben
erwiesen ihre vernichtende Wirkung bis in einem 

 

Umkreis von 50 Metern.
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  zugslokomotiven der Reichsbahn,

Von der Paradeder Reiclpbahnfahrzeuge in Nürnberg: Oben die Nachbildung des ersten histori-
schen Ludwigs-Eisenbahnzuges mit der Lotomotive ,,Adler« und unten einige moderne Schnell-
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l Ein Gesamtbild des Warnungen Der
Freiheit iin Raimund

Sendung am 10., 11. unb 12. Dezember.
Die Reichssensdeleitung bringt in der Zeit

vom 10. bis 12. Tezemiber, von 19 bis 22 Uhr,
über alle deutschen Sender ein akirftisch histo-
risches Dokument: Den Parteitag der Freiheit.
Ein Vertreter des Deutschen Nachricht-enbüros hat
den von der Neichssendeleitung mit der Lösung
dieser Aufgaibe Beauftragten, Pü. Albert Krämer-
über das Zustandekommen dieses geschichtlichen
Dokumeiites befragt. Krämer berichtete, daß die
Gestaltung der Sendung zwei volle Monate in
Anspruch nehmen mußte. Denn der gesamte Par-
teitag war auf etwa 1600 Platten von je vier
Minuten Laufzeit festgehalten worden. deren
Wiedergabe 6400 Minuten aber 166 Stunden
oder mehr als zwölf Arbeitstag-e von 10. Stunden
in Anspruch nahm. Bei der Beschränkung auf
eine dreistündige Sendung konnten nur Bruch-
stücke aus den Juni-berichten über den äußeren
Rahmen verwandt werden. Denn der Gehalt
eines ganzen Tages mußte auf 20 Minuten be-
schränkt bleiben. Jn einem völlig neuen Berichtss
stil ist nach verschiedenen Ausschnitteii ein unver-
fälschtes, zeitgerechtes Gesamtbild entstanden:
Auf den denkbar kleinsten Zeitraum übertragen:
Nichts von Bedeutung fehlt.

Familiennnieritiitinng für Angehörige
der Wehrpflichiiaen nnd Arbeitsdiensts

dslithtigem
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsministei

des Innern wird in den nächsten Tagen im Ver-
ordnungswege bestimmen, daß den Angehörigen
der zur Erfüllung der aktiven Dienstpflicht ein-
berufenen Wehrpflichtigen und der einberufenen
Arbeitsdienstpslichtigen im Falle der BedürftigJ
keit eine ausreichende »Familien-
unterstützung« zu gewähren ist. Sie wird
nicht den Charakter der öffentlichen Fürsorge
tragen und daher auch nicht zurückzuerstatten sein.
Dies wird auch für die Unterstützungen gelten,
die die öffentliche Fürsorge den Angehörigen der
Einberufenen vom Tage der Einberufung (Ge-
stellungstag) bis zum Inkrafttreten der Verord-
nung bereits gewährt hat. Die Durchführung
der Familienunterftützung wird den Städteii und
Landkreisen als staatliche Auf abe übertragen
werden. Die Kosten wird das g‚Reich tragen.

Kabinett Latini gerettet.
Die Freitagvormittagssitziing der französischen

Kammer stand im Gegensatz zu den stürmischen
Auseinandersetzungen der Vortage im Zeichen
der Entspannung. Von links und rechts wurden
Erklärungen der Bereitwilligkeit zur Auflösung
ihrer Verbände unter der Bedingung der Gegen-
seitigkeit abgegeben. Ministerpräsident Laval
nahm von diesen Erklärungen mit Genugtuung
Kenntnis und fügte hinzu, daß die Regierung die
entsprechenden Schlußfolgerungen daraus ziehen
werde. Laval brachte dann drei Gesetzentwürfe
ein. Der erfte Entwurf sieht die Auflösung aller
Verbände vor, die das Wesen von Kampfbünden
oder einer privaten Miliz haben. Dieses Gesetz
verfügt ferner ein Uniforms und Abzeichenverbvt.
Der zweite Entwurf regelt das Tragen unb ben
Besitz von Waffen und der dritte ergänzt das Ge-
setz über die Pressefreiheit von 1880 dahin, daß
Aufforderungen zum Totschlag in der Presse in
Zukunft strengeren Strafen unterliegen.

Bei der nach Abschluß der Aussprache erfol-
genden Abstimmung sprach die Kammer mit 351
gegen 219 Stimmen ber Regierung Laval das
Vertrauen aus.

In einer Nachtsitzung, die bis Sonnabend früh
3.30 Uhr dauerte, hat die Kammer die drei Gesetz-
entwürfe verabschiedet und sich barauf auf nächsten
Dienstag vertagt, um alsdann in die haushaltss
beratung einzutreten. Im Laufe der Nachtsitzung
wurde die Regierung bei drei Einzelabftimmuns
gen bereits wieder in die Minderheit gebracht,
allerdings ohne Folgen für das Kabinett, da die
Vertrauensfrage nicht gestellt war.

Reue Unruhen in natio.
Wie die Londoner Morgenblätter melden, sind

die hinweise auf Ägypten in ber außenpolitischen
Unterhausrede Sir Samuel hoares in Kairo un-
günstig aufgenommen worden. Besonders in der
Studentenfchaft herrschte Enttäuschung und Un-
zufriedenheit, die am Freitagabend zu neuen
schweren Unruhen geführt hätten. Etwa tausend
Studenten seien durch die hauptstraßen mar-
schiert und hätten einen Boykott briti cher Waren
gefordert. Die herbeieilende Polizei ei mit la-
schen, Steinen und Knüppeln angegriffen swor en.

Jm Laufe des Sonnabends und Sonntags kam
es erneut zu Zusammenstoßen An einem Kran-
kenhaus ballte sich in den Vormittagsstunden des
Sonntags eine große Menschenmenge zusammen.
in der hauptsache waren es Studenten, aus der
heraus die Polizei mit einem Steinhagel beworfen
wurde. Die Menge griff die Autobusfe und die
Straßenbahnen an, zwang die Insassen auszustei-
gen und steckte einige Wagen in Brand.
Außerdem rissen die Ruhestörer Gastandelaber
um und zündeten das ausstömende Gas an. Die
Polizei gab mehrere Salven in die Luft ab. Seit
Sonnabend hat die Polizei hunderte von Ruhe-
störern verhaftet. Der bei den Zusammenstößen
verletzte britische Oberftleutnant Lu-
ta s, der Vertreter des Unterkommandanten der
Polizei von Kairo, mußte sich am Sonntag einer
Operation unterziehen. Seine Verletzungen find
so ernst, daß mit dem Verlust eines Auges zu
rechnen ist. Außerdem war am Sonnabend ein
britischer Polizeileutnant sowie zwei Polizisten verletzt worden.
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Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
. wird strafrechtlich verfolgt.

-- Turiiverein Zobten am Berge, e. V.
Alljährlich zur Adventszeit versammeln sich
die Mitglieder des Turnvereins zu einer Feier,
in welcher zuerst der im Weltkriege gefallenen
Turnbrüder gedacht wird, woran sich dann
eine schlichte Adventsfeier anschließt. Jn
diesem Jahre fand diese Feier am Freitag,
den 6. Dezember, abends 8 Uhr im Gasthof
,,Zur Stadt Breslau« statt. Der Versammlungs-
raum war von der Frauenabteilung mit
Tannengrün ftimmungsvoll geschmückt, die
Heldengedenktafel war mit einer Girlande
umwunden und in der Mitte des Raumes
hing ein schöner Adventskranz. Nach der
Eröffnung der Feierstunde durch den Vereins-
führer, Herrn Lehrer i. R. C. Paul, gedachte
dieser in einer tiefempfundenen Ansprache der
15 Turnbrüder, welche aus unserem Verein
in dem Ringen des großen Krieges ihr Leben
für ihr Volk und ihre Heimat gelassen haben.
Der Vereinsführer schloß mit einem Ausspruch
unseres Dichters Walter Flex. Nach der Ver-
lesung der Namen der gefallenen Turnbrüder,
die im Ehrenbuch des Vereins für immer
einen Ehrenplatz erhalten haben, erklang das
Lied vom guten Kameraden. Alsdann sprach
Turnschwester, Frau Schadeck ein dem Ernst
der Stunde gewidmetes Gedicht. Nach einer
Minute stillen Gedenkeiis der Toten wurde
zur Adventsfeier übergegangen, bie durch eine
Ansprache des Vereinsführers und einem
Vorspruch der Turnschwester Edith Koch
eingeleitet wurde. Nach einigen Weihnachts-
liedern erschien der Nikolaus mit einem großen
Sack voller Gaben, die er an alle anstellte.
Es kam manche schöne und auch originelle
Sache zum Vorschein, die zur Erheiterung
der Gemüter beitrug. Lieder sowie ein Gedicht
in schlesischer Mundart, wie die Waldhasen
Weihnachten feiern, vorgetragen von Turn-
bruder Edi Rausch, trugen zum schönen
Verlauf der Feier bei. Ein von einigen
Turnbrüdern verfaßtes Lied brachte dann den
Höhepunkt der heiteren Stimmung. Nur zu
schnell waren die Stunden vergangen, als sich
alles auf den Heimweg machte. Jeder aber
ging mit dem Bewußtsein nach Hause, eine
stimmungs- und weihevrlle Feier erlebt zu
haben.

-— Wetter in Zobten und Umgegend
am 9. Dezember, früh 7 Uhr. Barometer =
762,1 mm, gestern früh = 762,9 mm, Thermvs

‚
_
—

meter = —4‚6° E» Tieftemperatur =
--5,60, über dem Boden = —8,20,
Maximum gestern = —l-3,40, Minimum =
-—3‚6°, Boden = —6,0°, relative Feuchtig-
keit = 96 95, Wind = SO., 3—-4, Bewölkuiig

10/109, Himmel ganz bedeckt, hohe Schicht-
wolken, Zug aus W., Fernsicht = 3 km,
Niederschlag = Reif, St. 1.

Anschreiben lassen oder sparen?
Eine weitverbreitete Unsitte besteht darin,

daß man beim Handwerker, beim Einzelhändler
nicht bar bezahlt, sondern anschreiben läßt.
Diese Gepflogenheit hat sich nachgerade zu
einem Borgunwesen ausgewachsen, so daß es
nur begrüßt werden kann, wenn der Reichs-

stand des deutschen Handwerks nunmehr einen}
großangelegten Feldng gegen die Verwilderung
der Zahlungssitten eingeleitet hat. Es gilt,
allen Volksgenossen klar zu machen, daß
schleppende Zahlung beim Einzelhändler oder
Handwerker nicht nur den einzelnen Gewerbe-
treibenden schädigt, sondern schließlich auch die
Volksgesamtheit und damit den säumigen
Zahler, den, der anstehen läßt, selbst. Denn
der Handwerker oder Kaufmann, der nicht zu
seinem Gelde kommt, muß, wenn er seine
Unkosten decken will, an irgendeiner Stelle
einen Ausgleich schaffen. Er ist gezwungen,
den Preis für seine Leistungen zu erhöhen.
So wirkt sich das Borgen in einer Verteuerung
der Lebenshaltung aus. Jeder sollte deshalb
feinen Teil dazu beitragen, die Unsitte des
Anschreibenlassens endgültig auszurotten.
Außerdem aber muß jeder verantwortungs-
bewußte Bolksgenosse dahin mitwirken, daß
der Kreditkauf nur auf die unbedingt vertret-
baren Fälle beschränkt bleibt. Wer rechtzeitig
ein Sparkassenbuch anlegt, kommt nicht in
die Zwangslage, hier und dort überftürzt
borgen zu müssen. Die Sparkasse stellt jedem
einzelnen gern ein Sparkassenbuch aus, auf
dem er einen Betrag für die doch stets
unvermeidlichen Wechselfälle des Lebens zurück-
legen kann. Jn diesem Sinn ist der Kampf
gegen das Boigunwesen gleichzeitig ein Kampf
für den Spargedanken.

— Gegen das Gurgeln bei Hals-
entzündungen. Es ist allgemein üblich, bei
Halsentzündungen zu gurgeln. Doch immer
häufiger wird in letzter Zeit in den ärztlichen
Fachblättern gegen das Gurgeln Stellung
genommen. So hat jetzt, wie die klinische
Wochenschrift berichtet, Dr, Haase das Gurgeln
als zwecklos bezeichnet. Er hat seine Versuchs-
petfonen mit einem Mittel gurgeln laffen,
welches auf Röntgenaufnahmen gut zur
Darstellung kommt und hat gleichzeitig auf
die Mandeln Walteflöckchen, getränkt mit einem
Röntgenkontrastmiitel, aufgebracht. Jn seinen
Röntgenaufnahmen konnte er dann nachweisen,
daß das Gurgelwasser nur den Gaumenbogen
und im günstigsten Fall die obere Spitze der
Mandel erreicht, also gar nicht bis dahin
vordringt, wo es heilend wirken soll. Dazu
kommt noch, daß man sonst bemüht ist,
entzündete Gewebe möglichst still zu stellen,
daß das Gurgeln aber gerade das Gegenteil
bewirkt und auch aus diesem Grunde bei
Halsentzündungen abzulehnen ist.

Nanbvögel auf dem Wanderzug
Die Raubvögel, die man jetzt auf dem Zuge
ab und zu sieht, sind wohl kaum, wie vielfach
angenommen wird, Habichte und Sperber.
Die bei uns durchkommenden Raubvogel-
gruppen sind Bussarde. Der Bussard ist schon
seiner Nahrung wegen darauf angewiesen,
bis zu einem gewissen Grade zu ziehen. So
ist ein Ringfund zu verzeichnen, der einen
Flug von Mecklenburg bis Spanien ausweist.
Jm Hinblick auf bie Nahrungsverhältnisse
kommen also ziemlich ausgiebige Wanderungen
vor. Der Habicht hat diese Wanderungen
nicht nötig, da feine Nahrungsverhältnisse sich
im Winter eher verbessern als verschlechtern.
Von ihm wissen wir nur, daß feine Jungen
sofort nach dem Flügge- und Selbständig-
werden das Horstgebiet der Alten verlassen und bald näher, bald weiter im Reiche umher-

ziehen. Habichte und Bussarde sind in Nord- s
deutschland aber Standvögel, von wenigen
Ausnahmen abgesehen. Weit mehr Zugvogel
ist der Sperber. obwohl er bei uns im Winter
ebenfalls vorkommt. Jhn aber in Flug-
gruppen von 20 bis 30 Stück zu sehen, wie
etwa den Bussard, ist bei uns kaum möglich.
Von Skandinavien und Nordrußland kommend,
folgt er den wandernden Kleinvögeln und
wird auf der Nehrung viel gefehen. Er zieht
bis Südeuropa, ja, bis Nordafrika. Unsere
Sperber dürften aber zur Hauptsache bei uns
verbleiben. Wenn Raben- und Nebelkrähe
sich in ihrer Lebensweise nicht unterscheiden,
»so sind beide Arten aber doch deutlich unter-
schieden durch ihr Kleid. Die Nebel- oder
Graukrähe hat die vollkommen graue Unterseite,
so daß ihre Farbenmischung ein kontrastreiches
Grau-Schwarz bildet, wobei das Schwarz
übrigens auch nicht so schillert wie das „raben-
schwarze« Kleid der Rabenkrähe.

t. izögliclherEinsatsz für die
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Ströbel, 9. Dezember. Alljährlich in der
Adventszeit veranstalten die Grauen Schwestern
hier eine Wohltätigkeitsaufführung, deren Reinertrag
zum Besten des von ihnen gepflegten Kindergartens
bestimmt ift. So auch am 1. Adventssonntag,
nachmittags 4 Uhr im Saale des Gasthofes
»Deutsches Haus«-. Rührend war die Hingabe der
Kleinen an die ihnen gestellten Aufgaben. Einem
klar und deutlich von einem kleinen Mädchen
gesprochenen Begriißungsgedichtfolgten 3 Weihnachtss
aufführungen in je einein Aufzuge: »Im Kinder-
himmel«, »Der Ehristbaunischmuck« und »Frau
Holle’s Weihnachtsgäste«. Ein hübsch zusammen-
gestelltes lebendes Bild zeigte die kleinen Darsteller
in corpore in ihren ansprechenden Auftrittskoftümen
und ein Schlußgedicht rundete die von der Vereins-
kcivelle unter letztmaliger Leitung ihres fortziehenden
Dirigeiiten Albert Sandmanii umrahmten fzenischen
Darbietungen ab. Pfarrer Fuhrmann dankte für
den überaus guten Besuch der Beranstaltunikn der
lieben Schwester Xaveria und ihren arbeitsfrohen
Helferinnen für ihre Mühewaltung lind allen denen,
die durch Spenden die großzügige Verlosung
ermöglichten und damit zum vollen Gelingen des
Abends redlich beitrugen. Jn großen Zügen das
Werden der Kongregation der Grauen Schwestern
von der hl. Elisabeth von 1842 an umreißend, gab
er ein allgemein verständliches Bild über deren
segensreiches Wirken. — Möae auch fernerhin Gottes

  Segen all ihre aufopfernde Tätigkeit reichlich lohnen.  

wichtig! bringe-Legt
_ gekannimadinn'gfl”. B
des Arbeitsamtes Fchiueidnitz,
Uebeuftelle Bat-ten am Berge.

Außer den üblichen wöchentlichen Meldekvntrollen hat
sich jeder Arbeitsuchende einmal im Monat nach
untenstehendem Plan bei der Arbeitsamts-Nebenftelle
Zobten zu melden. Die Meldung hat nach Berufs-
griippen zu geschehen. Es melden sich:

 

     

M o n at

Beriifsgruppe
De- Ja- Fe- » .
zemb. nnar bruar SDiara QIvrtl

1 und 2 6. 2. 3. 2. 2.
As und b4cf)ft
n angs u .
A bis K 7. 4. 5. 4. 4.
3 und 4a

Anfangsbuchft.
L bis Z 9. 6. 6. 5. 6.

5, 6, 7, 8, 9, 10,11 11. 8. 7. 7 8.

12 13. 9. 8. 9. 9.

13, {215, 15 l4. 11. 10. 11. 11.

Anfangsbuchst.
A blies K 16. 13. 12. 12. 15.

Aufangsbuchst.
L bis Z 18. 15. 13. 13. 16.

17, 18, 19, 20 19. 16. 15. 14. 17.
21, 22, 23a

Anfanlgsbuchsi.
A is K 20. 18. 17. 16. ‘18.

21, 22, 23a
An angsbuchft.

bis Z 21. 20. 19. 18. 20.

A 23bb chftn angs u .
A bis K 23. 22. 20. 19. 22.

23b
Anfangsbuchst.

L bis Z 27. 23. 21. 21. 23.

24, 25, 26, 27 28. 25. 22. 23. 25.

Die Sonderkontrvlle für Wohlfahrtsunterstützungse
empfänger findet gesondert statt, und zwar
 

 

M o n at

Berufsgruppe

zädnsb user-r bFiecjr März April

1 bis 10 23. 27. 26. 25. 27.

11 bis 20 27. 29. 27. 26. 29.

21 bis 27 28. 30. 29. 28. 30.     
Meldung jedesmal in der seit von 10 bis 11 um.

Meldeta und Meldezeiten sind genau innezuhalten.
Bei Ver äumnis oder Unpünktlichkeit kann der Vor-
sitzende des Arbeitsamtes eine Ordnungsstrafe ver-
hängen, die durch Abzug von der Unterstützung

einbehalten werden kann.
Arbeitslose, welche sich u den festgesetzten Monats-
kvntrollen nicht melden. cheiden von der Vermittlung

durch das Arbeitsamt aus.
Die wöchentliche Meldung und der Zahltag bleiben

von dieser Bestimmung unberührt.

Schweidniß, den l. Dezember 1935.

Der Vorsitzende.
gez.: Dr. HötzeL
 

Deutsche Weihnacht allen Volksgenossenl
Spendet auf das Postschechleonto 73000.

_————

Nachklang zur Weinmcrliemakhkl
Stadt Zobten am Berge, Bez. Breslau (Schles.)

Zobten, am 6. November 1935.

An den Herrn Bürgermeister

in Trittenheim,
, Bechtheim,
„ Framersheim.

Beim Fest der deutschen Traube und des Weines-.
Sehr geehrter Herr Kollegel

Jn treuer Berbundenheit mit unseren Brüdern
am Rhein und der Mosel haben die Schlesier am
Zobtenberge regen Anteil am Fest der deutschen
Traube und des Weitres genommen.’ Die Stadt
Zobten hat die Patenschaft unserer Provinzhauptstadt
Breslau durch Abnahme von fast 3000 Ltr. unter-
stützt, was bei einer Einwohnerzahl von 3344
immerhin eine Leistung darstellt. Ueber dieDurchs
fiihruiig der Eröffnungsvernustaltuug der Wetnwoche
geben beil. Drucksachen Bericht. » .

Ersehen Sie daraus, daß auch der Schlesier tm
deutschen Osten treu zum Bruder im deutschen
Westen steht und die Fahne unseres Führers hoch hält.

Möge die Weinwvche den dortigen Winzern
einen klingenden Erfolg eingebracht haben.

Heil Hitlerl

gez. Schnabel, Bürgermeister.

Bürgermeisterei Bechtheim.
Bechtheim, den 11. November 1935.

Sehr geehrter Herr Kollegel

Mit Freude und Genugtuung habe ich davon
Kenntnis genommen, daß auch Sie im deutschen
Osten treu zu uns im westlichen sGrenzlaud halten
und durch die Abnahme von 3000 Llr. Wein
mitgeholfen haben, unfere Weinbauerii in ihrem
schweren Existenzkampf zu unterstützen. Lassen Sie
mich anen und Jhreu Mitarbeitern im Namen
unserer Bechtheimer Winzer meinen herzlichen Dank  für Ihre Mühewaltung aussprechen. Ich darf noch

der Hoffnung Ausdruck geben, daß unser Wein nicht
nur während der eigentlichen Werbewoche, sondern
auch weiterhin bei Jhnen gerne getrunken wird.

Heil Hitlerl
gez. Schückert, Bürgermeister.

An den Herrn Bürgermeister der Stadt Zobten.

Framersheim, den 15. November 1985.

An den Herrn Bürgermeister
der Stadt Zo bten am Berge.

Für Jhr zugesandtes Schreiben sage ich ahnen
hierdurch meinen herzlicheu Dank. Jch ersehe daraus,
daß in Jhrer Stadt ein für Jhre Einwohnerzahl
ganz erhebliches Quantum des »Framersheinier
Patenweines« getrunken wurde. Es ist mir eine
Freude, daß Jhnen der Tropfen gefallen hat und
darf ich auch Ihnen, wie ich es bereits dem Herrn
Oberbürgermeister von Breslau gegenüber schriftlich
getan habe, im Namen der Gemeinde, vor allein
aber der notleidenden Winzer, unseren Dank aus-
sprechen dafür, daß Sie in Schlesien wirksam dazu
beigetragen haben, den Framersheimer Wein zn
Ehren zu bringen und vor allem unseren Winzern,
die an großen Absatzschwierigkeiten leiden, eine
fühlbare Erleichterung zu schaffen. Die neue Wein-
ernte hat inzwischen wieder einen reichen Ertrag
gebracht und verspricht vor allem wieder in der
Qualität sehr gut zu werden. Jch darf auch Jhnen
gegenüber die Hoffnung aussprechen. daß die einmal
angebahnten Beziehungen zwischen Jhrer Stadt und
meiner Heimatgemeinde sich weiterhin ausbauen
werden und sollten Sie auch weiterhin Bedarf an
unseren Weinen haben. so wollen Sie sich vertrauens-
voll aii mich wenden. Jch verspreche Ihnen, Firmen,
d. h. Weinhändler, zu vermitteln, die nur unsere beste
Qualität und zwar zu annehmbaren Preisen liefern
werden. (Es ist nämlich nicht unsere Absicht, den
kleinen Weinhandel, der ebenfalls schwer zu kämpfen
hat, im Stiche zu lassen.)

Jm übrigen darf ich Jhnen verfichern, daß wir
hier am linken Ufer des Rheines die Gefühle  herzlicher. treuer Verbundenheit mit unseren Brüdern

in Schlesien freudigst erwidern. Trotz jahrelanger
Besatzungszeit hat sich in Framersheim schon Anfang
1926 die Ortsgruppe der NSDAP. gegründet, trotz
allerlei Schikanen und Terror von Seiten unserer
ehemaligen Gegner wurde auch hier die Fahne der
Bewegung hoch gehalten im Vertrauen auf den Führer,
auf den jetzt ganz Deutschland gläubigen und dank-
baren Herzens aufschaut.

Diesen Gedanken der Berbundenheit zwischen
dem deutschen Osten und Westen wurde in diesem
Jahre schon sinnfällig Ausdruck verliehen dadurch,
daß eine Menge Schlesierkinder einige Wochen der
Erholung in unserem Kreis und somit auch in
Framersheim fanden. Und wie sehr es diesen
Kindern in unserem Rheinhefsen gefallen hat,
beweisen uns heute noch die Kartengrüße, die uns
aus Schlesien immer wieder zugesandt werden.

Jndem ich Ihnen, Herr Kollege, sowie Jhrer
gesamten Einwohnerschaft im Namen meiner
Gemeinde nochmals herzlichen Dank sage für die
wirksame Unterstützung bei der Weinwerbewoche,
die Jhnen sowie uns einen Erfolg brachte, erwidere
ich Jhre Grüße und dasGelöbnis der Treue zu
unseren Volksgenossen im deutschen Osten, vor allein
aber zu unserem geliebten Führer.

Heil Hitlerl

gez. Klentz, Bürgermeister.

Der Bürgermeister.

Trittenheim, den 16. November 1935.

An den Herrn Bürgermeister
der Stadt Z o b te n am Berge, Bez. Breslau,

in Zobten.
Sehr geehrter Herr Kollegel

Es ist mir eine große Frei-de, Ihnen für Jhr
freundliches Schreiben vom 6. 11.1935, dessen Aus-
führungen wirklich mein größtes Interesse fanden,
herzlichft zu danken. Jch sehe mich veranlaßt, die
Anteilnahme Jhrer schlesischen Bevölkerung an
unserer Existeuzsorge auch nach außen hin meinen
Bürgern zur Kenntnis zu bringen und darf Ihnen
verfichern. daß die Winzer unseres Dorfes tiefe  

Dankbarkeit darüber empfinden, daß auch eine weit
von uns gelegeiie Stadt, die wohl noch keiner von
uns Winzern gesehen hat, und in der wohl auch nur
wenige unseren westlichen Landstrich kennen, sich
dennoch bereit gefunden hat, in solch schöner nnd
anerkennenswerter Weise an der Linderung unserer
Not zu helfen. l4 Jahre lang hatte man uns
Winzer vergessen, ja sogar durch eine weinfeindliche
Handelspolitik gegen uns gearbeitet. Wir Winzer
im Rheinland glaubten recht früh an Adolf Hitler
und seine Jdee und wir finden es heute bewahrheitet,
was er uns im Kampfe versprochen hat:

Deutschland ist eine Schicksalsgemeinschaft
geworben. einer fühlt sich für den anderen ver-
antwortlich. Niemand steht mehr allein. Gerade
wir Winzer fühlten in den Tagen der Weinwerbes
aktion, in denen man sich in ganz Deutschland
unserer Erzeugnisse und unserer Existenz annahm,
wie sehr Deutschland eine Volksgeineinschast geworden
ift. Da auch Jhre Schlesier an der Erreichnng des
gesteckten Zieles so opferfreudig und tatkräftig
mitarbeiteten, darf ich Sie wohl bitten, auch Jhrer
Bürgerschaft Anerkennung und den Dank des
Breslauer Weinvatendorfes Trittenheim zu über-
mitteln, daß Sie einer schwer um ihre Existenz
ringenden Gemeinde im westlichsten Grenzinnde im
echten Geiste der Schicksalsverbundenheit trotz viel-
leicht eigener Sorgen und Nöten zur Seite standen.

ch möchte wünschen, daß die Anerkennung,
die unser heimisches Erzeugnis bei Ihrer-Einwohner-
schaft fand, auch weiterhin dem Schlesier erhalten
bleibt und so aus der Weinwerbeaktion eine dauernde
Verbindung zwischen dem Schlesierland und der
Mosel geschaffen wird. Wir würden es sehr
be rüßen, wenn gelegentlich einer vielleicht später
mgglich werdenden Gesellschaftsreise in unser schönes
Grenzland Sie sich auch des Weindorfes Trittenheim
erinnern würden und uns mit einem Besuche
erfreuten.

Heil Hitlerl
gez. Unterschrift.

 



Sliilib llilit Lillllllllsii Bktilliii
Neues aus Sililesieiig Hauptstadt

« Breslau, 9. Dezember.

Schlesiens führendeMänner sam-
meln Asm Sonnabend nachmittag boten die
lHauptstraßen Breslaus ein selte-
iies B i l-d. Jn »den Lärm des V-erkehrs»misch-
ten sich die Klänge der Militärkapellen drohnten
die Trommeln der Hitlerjiigeiid unid Fanfaren
des Iungvolks Die Führer» Schliesiens waren
zum Sammeln angetreten. Punktlich um 16 Uhr
nahm Gauleiter und Operpräsisdent Jossef Wagner
feinen Standort vor dem Kaiser-W«i«lhelm-Denk-
mal ein und hielt den hastig vorbeieilendseii Bres-

lauern Die Saminselsbüchsse entgegen Manch einer

benutzte die Gelegenheit, um dem Gaiileiter einen
Wunsch vorzutragen und sogar standen kamen

vertrauensvoll auf ihn zu und schüttet-en ishnrihr

Herz aus. An der Ecke GartenstraßesSchweidiiitzer
Straße konnte man den stellvertretenden Gau-

leitet Brach-i beobachten der unermüdlichklapperte
und dem besoners die Kinder ihre Grofchengern

opferten Er erzählte, daß einfache Leute Ihren

Schritt anhielten und gern ihr Scherflein opfer-

teu, während feingeklseidete Damen und Herren

auf einmal fürchterlich eilig an Der Klapvers
biirhse vorbeigingeii. Der Oberbiirg«eriiiei«fter
hatte sich »riin-d ums Rath-aus« feinen Sammel-

platz ausgesucht unD lsieß es sich auch nicht neh-

men, den in Koiiiditoreien „fchmelgenDen Bres-

lauern Die Sammelbiichse hisiiziihalten Er war
mit seine-n Breslaueru zufrieden
Von der Universität. Der Dozent für

Geologie und Paläontologie an der Schlefifchen
Friedrich-WilheUns-Universität il)«r. 1)lii1-lia1«1.
Karl Rode ist zum iiichtbeaiiiteteii außerordent-
lichen Professor ernannt worden Professor
Rode ist seit einigen Jahren in der Selbstver-
waltung der Universität tätig und Leiter der
Dozenteufchaft. » «

Gastspiel von Räte Heidersbach im
Stadttheater. Das beliebte frühere Mit-
glied der Breslauer Oper Käte Heidersbach von
der Staatsover Berlin wird am kommenden
Mittwoch. dem 11. Dezember um 20 Uhr in der
Oper »Die Voheme« von Puccini in der Partie
der Minii gaftieren Es gelangt an diesem Tage
also nicht, wie angegeben, ,,Der«Postillon von
Loiijumcau« zur Ausführung.

Die ,,Dicke Berta« in Schlefien. Die
NSKOV, Bezirk Breslau, gibt allen Volksge-
nofsen in der Zeit vom 7. Dezember bis 8. Ja-
nuar Gelegenheit, das größte Steilfeuergeschütz-
das im Weltkrieg bei der Beschießung von Lüttich
Verwendung fand, den 42 Zentimeter-Mörser —-
von den Feldgrauen als ,,Dick-e Berta« getauft —
auf Dem Gelände des Alten Friedhofes an der
Feldstraße zu besichtgen Das Riesengeschütz ist
selbstverständlich nicht mehr im Original zu sehen,
weil es ja infolge des Schandvertrages von Ber-
failles der Verschrottung zum Opfer gefallen ist.
Aber in Originalgröße wurde es aus Holz in weit
über zwei Jahren von ehemaligen Soldaten und
Jngenieureii Des Weltkrieges und seinem Haupt-
modellbauer E. Eherubin aus Vluynbusch wieder
hergeftellt. Die Länge des gigantischen Geschützes
beträgt über 20 Meter mit Richtbaum und die
Höhe 10 Meter. Das Gesamtgewicht beträgt 100
Zentner. Die Aiisstellung ist dazu ang-etaii,«' das
Achtungsgefühl für die Frontsoldaten und Kriegs-
opfer wachzurufen und die Jugend an die Taten
ihrer Väter in dem größten Kriege zu erinnern.
Das nachgebildete Geschüß wird in Schlesien noch
in Gleiivitz und Oppeln sowie in W ald enb urg
gezeigt werden, um dann zur Frühjahrsmesse in
Leipzig Aufstelliing zu finden.

721 gebührenpflichtige Verwar-
nungen In der Woche vom 1. bis 7. De-
zember wurden im Ortspolizeibezirk Breslau
bei Verkehrskontrvllen 721 gebiihrenpflichtige
Verwarnunan wegen Nichtbefolgung der ver-
kehrspolizeilichen Bestimmungen erteilt.
In der Oder ertruuken Der Ret-

tungswagen der Feuerwehr wurde nach der
Oder an der Werderftrafze alarmiert. Von einein
vor dem Zollamt liegenden Frachtkahn war ein
Schiffer über Bord gefallen itiid ertrunken Mit
Hilfe des Floßbootes wurde die Umgebung ab-
gcsucht. Es gelang aber erst nach dreiviertel
Stunden, den Verungliickten zu bergen. Im
Krankenhaus konnte nur noch fein Tod fest-
gestellt werden.

W

Stillst lliiii Kltiii Slliilitsiilisü
Uebunii Der Sturiiiliiiiiiies 1 10 Der er!
kundgebiing und Vorbeimatsch auf Dem Marki.

Unter Leitung des neuen Führers der Stan-
darte 10, Ober-Sturmbannführer K o r s e m a n n,
führte am Sonntag vormittag der Sturmbann
1/10 zwischen Weizenrodau und Groß-Merzdorf
eine übung Durch. Bei frisch-er Marschmiisik eines
Spielmannszuges und des Musikzuges der Stan-
darte fit/46, Der vorher auf dem Markt ein Kon-
zert gegeben hatte, marschierten die Stürme durch
die Stadt, um dann auf der Paradeseite des
Marktes Aiisstellung zu neben.

Ober-Sturmbannfiihrer K o r f e m a n n trat
vor das Mikrophon und wandte sich mit etwa sol-
genden Worten an die SA und die Bevölkerung:
Mit der heutigen Ubung hat sich die SA wieder
anden Platz gestellt, auf Den sie gehört, nämlich
nach vorn Die SA steht nicht im Wettbewerb
mit irgend einem Verband, sondern ist eine Er-
gänzung: Der Anfang oder die Vollendung. Wir
wissen genau, daß wir noch sehr viel an uns zu
arbeiten haben. Jetzt, wo die ganze Nation am
Ausbau schafft, kann man von der SA nicht ver-
fangen, daß sie vollendet ist. Auf die Tätigkeit
überleitend, betonte der Redner, daß die SA nicht
nur im Dienst der Wehrhastigkeit und der Politik
stehe, sondern daß sie auch dem Volk hilsebringend
zur Seite stände. Sie wird vor Weihnachten noch

Schlesien werden allein 20 000 Kinder bedürstiger
Eltern durch die braunen Soldaten in Verbindung
mit ‚Der «.NS-Volkswohlfahrt Weihnachtsfreuden
bereitet werden Mit einem Mahnwort an die
Frauen und Mütter, diesem großen Werte tat-
kräftige Unterstützung zuteil werden zu lassen und
einem Sieg Heil auf den Führer schloß Ober-
sturmbannführer Korseniann seine Ausführungen

Dem Gesang des Horst-Wessel-Liedes folgt-e
noch ein Vorbeimarfch auf der ,,Kronenfeite".

Schweidnitier Kreisivohiialirtsamt.
Mütterberatiing im Landkreise.

Am Mittwoch, Dem 11. Dezember, hält die
Kreisfürforgerin in folgenden Ortschaften
Miitterberatiiiia: von 9 bis 094i Uhr bei Frau
Hebamme Nitschte in Weizeurodau für
Weizeiirodan Wilkan Nitfchendorf und Nieder-
Gierssdorß von 1014 bis 11 Uhr im Jugendheim
in Grosi-Wierau für Grosz-Wierau, Klein-
Wierau und cZampabel; von 11% bis 12 Uhr im
Gasthaus Gieiiiaiin in Kaltener un für
Kalteiibrunn und Krotzel; von 13% bis 14% Uhr
in der Schule in lDualtan für Qualkam von
ist«- bis 15% in Der Schule in K lehr-B ielau
sur Kleiii-Bielau.

= Reue Straßen Die von der Vorwerkstraße
ausgehenden in östlicher Richtung am Schützen-
hause oorbeiführende neue Straße, münDenD in
Die untere Bolkostraße, erhielt den Namen
,,W o v r s ch ft r a ß e“. Die neue Straße von der
Unteren Bolkostraße in nördlicher Richtung über
den Schützenplatz nach der sogenannten Kirschen-
allee erhält den Namen ,,H ö r i n g st r a ß e“.
= Der neue Leiter des Schiveidnitzer Tele-

graphenbauamies. Als Nachfolger des in den
Ruheftand getretenen Postrats Buro ist Diplom=
Jngenieur Postrat K l ose vom Reichspostzentral-
amt in Berlin bestimmt worden. Herr Klofe über-
nimmt am 1. Januar die Leitung des Tele-
graphenbauamtes.

= Die Gedenkausstellimg »Welikrieg 1914,-18«
wird in der ehemaligen Gaststätte ,,Loge« ausge-
baut. Die feierliche (Eröffnung ist auf Mittwoch
5 Uhr nachmittags angesetzt.

__—_—_ Diebstahl (Polizeibericht). Jn einer Gast-
wirtschast am Adolf-Hitler-Platz sind Haudtücher
und verschiedene Haushaltuiigsgegeiistände ge-
stohlen worden Einige der gestohlenen Sachen
konnten bereits ermittelt werden.

= Iahrrad gefunden (Polizeibericht). Am
Sonnabend ist in den Anlagen an der Grunauer
Straße ein Herreiifahrrad gesunden worden Das
Fahrrad ist bei der Fundverivahrungsstelle (Burg-
plan 2) abzuholeii.
= Fettverliilligunn Die von der Reichsregies

rung ziirszBerbilliguiig der Speisefette für die
iiiiiiderbemittelte Bevölkerung getroffenen Maß-
naihiiieii»werden für die Monate Januar, cFebruar
unD. Marz 1936 im bisherigen Umfange fortge-
sich-ist. Die Stainmabfchnitte find auf grünem
Wasserzeithenpaipier hergestellt; sie enthalten wie-
derumae drei Reichsverbilligungsscheiiie A unD
B sowie einen Bestellschein für drei Pfunszoni
siiniinargariiie

 

—._.— Schönbrunn. Neunsährigerrettete
d e n S p»i»e lk a m e r a d e n. Am Freitag stürzte
Der neunsahrige Sohn Heinz des Ober-Sturm-
suhrers Rother in den etwa 2 Meter tiefen Teich
vor dem Gasthaiis »Zur guten Duelle". Der
gleichaltrige Walter Pelz ergriff eine Holzstange
und konnte damit seinen Kameraden solange über
Wasser halten, bis ein Mann half, Den Jungen an
Land zu bringen. Es ist dies das dritte Mal, daß
der klein-e Pelz Spielkameraden aus großer Ge-
fahr rettete.

f.« Seiferdan Schluß des Säuglings-
pflegelehrganges. Der von Schwester Maria
abgehaltene Säuglingspflegelehrgang, der 20 Teilneh-
merinnen aufwies, fand am Freitag den Abschluß.
Gleichzeitig mit der Abschlußfeier oeranstaltete die NS-
Frauensihaft einen Nikolausabend, an dem alle Mit-
glieder und viele Gäste teilnahmen — Filmvor-
flihrung Die Vorführung des Tonfilms ,,Krarh
um Jolanthe« bereitete vielen Besiichern frohe Stunden
= Sianowih. Dienstjubiläum. Lehrer

Klose ;kann aus eine 25jährige Tätigkeit an Der
katholischen Schule zurückblicken Als Jugend-
erzieher, Leiter des Kirchenchsores und Organist
ist er im Ort beliebt und geschätzt —- Ehren-
k r e u z e. Amtsvorsteher Heiber konnte folgenden
Bolksgenossen Ehrenkreuze überreichen: Bolko
Freiherr von Richthofen, Paul Schubert, Gustav
Leber, Paul Dombrowskn Ein Zedlitz erhielten
das Ehrenkreuz: Wilhelm Kühiipast, Albrecht
Urban, Erich Gottwald, August Peukert, Anna
Konrad; in Hoyinsberg: Herinann Leiiiberg.
= has-licht Der -Wohnuiigsfehlbe-

d a rf. Nach amtlichen Unterlagen suchen in der
Gemeinde 30 Personen Wohnungen '= Groß-Rosen Der Wohnungsfehl-
bedarf. Nach amtlichen Unterlagen sind in
der Gemeinde insgesamt 24 Wohnungssuchende,
davon 10 infolge Einrichtung neuer Betriebe und
4 auf. Gkundkabbruschreiser Bauten

«ause. ifarrersEin ü run.
Am Mittwoch, 18. Dezember, vorm.f 8230 llhg,
wird der neue Seelsorger, Pfarrer Kotzur aus
NiedersMittebPeilan eingeführt — Das 60.
L e b e n sj a h r vollendet heute Frau Anna
Nowak, die (Ehefrau des Kutschers Johann Nowak.

f. kuhnecn Einbruchsdiebstahl. Jn
der Nacht zum Sonnabend wurden dem Uhr-
macher Ernst Müller aus dem verschlossenen
Schaukasten an der Dorsstraße sechs Herren-Arm-
banduhren, fechs Metallarmbanduhren eine Her-
ren-Taschenuhr, etwa sechs Ringe mit Steinen
und einige Vorstecknadeln im Gesamtwert von
etwa 90 Mark gestohlen Sämtliche Uhren haben
ein Metallzifserblatt und verchromtes Gehäuse.
Vor Ankan wird gewarnt. 3medDienliche An-
gaben erbittet die Gendarmerie Kuhiiern Kreis besonders für das Winterhilfswerk tätig fein. sn Neumartt

geraten waren, mischte sich ein-e der Mütter in 

 

tin seinen. s
« Kilkltetksell und) Im Winter.
= Bad Charlottciibriinn, 7. Dezember.

Vor den Mitgliedern des B-e-rk-ehrsvereins, auetskhb
des Haus- und Griiiiidsbsesitzervereisns, der NS-
Hago und des Gaststätteii- und Freiiidenbeher-
bergiingsgewserbies die sehr zahlreich dem Ruf
des Kiiisrdirektors in den «Gruii«dhof« gefolgt»
waren, erklärte Kiirdirektor Stock, daß das in
Arbeit befindliche Bildbaiid von Bad Charlotten-
bruiiii, das in all-en größere-u Sstädsteii vorgefuihrt
werden soll, die Freund-e und Gönner des Bad-es
unterrichten soll über Die vorteilhaften Veraiides
rungen. Herr Stock streifte die vor der Vollen-
dung stehen-de Erweiterung des Wasserwerkes
Diese Erweiterung bildet Die Grundlage für die
Einrichtung der Fremdeiiheime mit fließen-dem
warmen usnd daslten Wasser. Die neue heizbaije
Wan-delhalle, die bei Eröffnung Der Hauptkurzeit
im komiiisenden Jahre geweiht wird, ermöglicht
einen dauernd-en K-iirbetrieb, so daß das Bad
auch im Winter nicht verwaist sein wird. Beige-
ordneter Gebiirtig bat alle, in taineradfchaftlicher
Ortsgenieinschaft an der Verschöneriiiig des
Basdes mitzuarbeiten Bürgermeister Stock teilte
noch mit, daß auf Dem Grundstück des Hauses
»Amicitia« und zwischen dem verlängert-en
Förfterweg und der Waldenbiirge Straße Part-
plätze angelegt werden.

O

Bad Eharlotlenbrunn D e r W o h -
nun g s f e h l b e d a r f wird in einer amtlichen
Aufstellung mit 40 angegeben. 15 Personen
suchen Wohnung auf Grund abbruihreiser Vati-
ten. —- Jn der Nachbargenieiiide L e h m iv as s e r
wird der Wohiiiuigsfehlbedarf mit 14 angegeben

sc. Waldenburg. Volksgemeiiischast.
Die Gefolgschaft der Niederschlesischeii Bergsbau
AG in Waldenburg erklärte sich bereit, 10 v· H.
Der Lohiisteiier für das Wiiiterhilfsiverk zu
opfern. Außerdem traten die Belegschaftsmitglie-
der geschlossen der NS-Bolksivohlsahrt als Mit-
glied bei.

** BärsDorf. Versiichte Brandstif-
tu n g. Jn der Nacht wurde ein Bubenstreich auf
ein Sägewerk verübt. Jn den unteren Räumen
brach Feuer aus, Das von Haubeivohnern recht-
zeitig bemerkt uiid sofort unterdrückt werden
konnte. Die Nachforschungen haben ergeben, daß
unbekannte Täter einen Haufen Spanholz zufam-
inengetragen und diesen mit einer leicht brenn-
baren Flüssigkeit durch-tränkt hatten Nur durch
die Aufmerksamkeit und das entschlossene Ein-
greifen der Hausgenossen konnte eine sonst in sei-
nen Auswirkungen sicherlich verhängnisvoller
Brand verhiitet werden.

Wüsiegiersdorf 2 O 0 W o h n u n g s -
su che n d e. {in Der Gemeinde werden nach amt-
lichen Unterlagen 200 Wohniingssiichende gezählt.

sc. Fraiikeiiftciii. D e r· G e g n e r i n d e n
Arm gebrochen Als auf dein Dominiuni
Rsaudsnitz die Kinder zweier Familien in Streit

O
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das Kindergeplänkel ein Als ein vorüber-
geheiisdes Fräulein die Frau zur Rede stellte, ges
riet diese so in Wut, daß sie sich auf das Fräulein
stürzte und ihm den Arm brach. Die Verletzte
mußte sich sofort in ärztliche Behandlung be-
geben

sc. Habelschwerdi. Tödlicher Betriebs-
ii n f a l l. Jn der Fabrik der Süddeutscheii sünd-
holz-AG· brach an einer Maschine ein Brand aus.
Eine Arbeiterin erlitt so schwere Verletzungen
daß sie noch am gleich-en Tage im Krankenhaus
starb. Der Brand in dem Werk konnte rasch ge-
löscht werden.

sc. Sagau. Tödlirher UnglücksfalL
Am Freitag veriingliirkte auf Dem Güterbashnhof
Sagan der 27 Jahr-e alte tidasngierarbesitesr Ksiirt
Dietrich aus Malliiiitz. Man fand ihn mit einer
schweren Schädelverletziiiig tot auf. Dietrich
wollt-e wahrscheinlich anstatt um einen Wagen
herumziigsehen zur Abkürzung des Weges uber
den Wagen klettern Dabei ist er wohl aus-ge-
riitscht und so unglücklich abg-estürzt, daß er
mit der rechten Kopfseite gegen einen Piiiffer
fehl-un Der Berniiglückte hiiiterläßt Foaiu und
zwei Kinder. « « .. »

sc. Bmizlan Keramikerin todlich
verunglückt In der Nacht geriet auf der
i)llt-Jäfchwißer Straße der Kraft-wagen des die
Kseriimikfrhule besuchen-den Dänen Holz ins
Schleudern Säiiitliche ansafsen wurden aus
dem Wagen heransgeschleu-dert. Ein Fräulein
Altmiaiiin aus Tillendorf war sofort tot, eine

weitere Jnsassin mußte mit schweren Verletzun-
gen ins Krankenhaus eiiigseliefert werden, eben-

so der Fahrer selbst und ein weiterer Keramiker.

sc. SeiDenberg. Mit dem K raftrad
srhive r ver un glückt. Auf-der Straße nach
Görlitz in der Nähe der Ton-werte Seidenberg
wurde ein Kraftrasdfahrer schwer verletzt tin-d iii
besiiiiiiingslosem Zustande von ein-ein Radfahrer
airfaefiinden Der Fahrer hatte die Gewalt iiber
sein-e Maschine verloren, so daß er mit voller
Wuchst an einen Stein fuhr.

= Hirschbkrn Die Gefahren des Ge-
birgsiointe rs werden von Stifahrern
immer wieder iinterschätzt. Schon ietzt werden
die ersten Fälle gemeldet, in den-en Skiläiifer in
ernste Gefahren geriet-en So hat ein Toiirift von
Kriimiiihiibel aus trotz Sturm und Nebel auf Die
Schneekovpe gelangen wollen Am Zickzackweg
der Kappe wurde er erstarrt von einem Koppen-
bsewohner aufgefunden und gerettet. Zwei an-
dere versuchten trotz der Warniingen von der
Wisesenbande aus Durch Den Weiß-wassergrimd
nach Spinidlermiihlie abzufahren Der eine ge-
langte bis Spindlermühle, der andere wurde

i Fiider

 vermißt und schließlich von Nettiinsgsiiianii-
fchsaften mit eigener schwerfter Lebensgesabr
aetettet s

se. Lüben Den Kot-r eingegetschtrs
Als der Ackerkutscher Paul Bähner des Domi-
niusms Taslbendorf mit einem hochbeladenen

in einen Schuppen einfahren wollte,
wurde ihm durch den Torbogein der Kopf einge-

Jsm Kreiskrankeiihaus Süßen starb
Bähiier ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu
haben.

sc. Neustadt »Adventspilze« gibt es,
freilich nicht, wenigstens find sie in keinem Bota-
iiischen Wörterbuch aufzufinden aber im Wald-e
bei Nauinbiirg fand jetzt in Der Asdventszeit noch
ein Einwohner ein-e Menge Griinlinge, Stein-
unD Semmelnilae.

fc. Griinberg.
raddiebe

Lehrlinge als Fahr-
Jn Kleiiiitz iviirdeii zwei Lehrlinge

festgestellt, die ait Fahrraddiebstiihlen beteiligt
waren Die beiden jungen Burschen find jetzt,
als sie zur Fortbildungsschule geschickt wurden,
ausgerissen und aus dein Ort verschwunden Es
wird nach ihnen gefahiidet. — Menschliches
Stelett aufgefunden Jii Secdorf fanden
die Kinder eines Häuslers beim Kiesgraben in
einer Tiefe von nur 50 Zentimeter ein mensch-
liches Stelett, das von einem erwachsenen Manne
herruhrt. Das teilweise noch gut erhaltene Ste-
lett hat etwa 50 Jahre in Der Erde gelegen Es
ivird ietit mit dem Versihwiiideii«eiiies Viehhäiid-
[er's in Verbindung gebracht, Der in den 80er
Eilabkreu hier vermißt ivurde iiud verschwunden

ie .

sc. Nirskn Nach der Hochzeitsfeier

tödlich ver u ngliicft. Der Radiohäiidler

Doofe hatt-e am Donnerstag in Görlitz feine

Hochzeit gefeiert. Mit einem Si‘raftmagen trat

Doose mit sein-er Frau und einig-en Gästen zu
später Stunde die Riictsahrt nach Niesky an. Jn
einer scharfen Straßenbiegung in Stieiigerssdorf
geriet der Wage-n ins ShIe-n'Dern, fuhr mit der

rechten Seite gegen einen Telephoiimsaft und

kippte um. Doose erlitt ein-en so schweren

Sihä-d-elbriirh, daß er innerhalb kurzer Zeit an
der Unaliielsftelle starb.
‚fc. Oppeln Zu Tode gequetfcht. Jii

einer Einstellhalle für Kraftwagen war der Taut-
xvart Johann eris in ein-ein Raum beschäftigt,
in dem sich ein großer Lieferkraftivagen befand.
Der Führer des Fisraftwageiis kam einige Zeit
später, ohne Minis zu bemerken Als er seinen
Wagen ins Freie herausdrürkeii wollte, hörte er
plotzlich einen Schrei: er hielt den Wagen so-
fort an Nach der Ursache des Schreien?» sor-
schen-d, fand er eris zwischen Wand und Kraft-
loggen tot vor. eris war von dem Fisrastwagen
gegen die Wand geguetscht nnd sofort getötet
tvorden.

sc. Oppcln Kind in Der Jaiichegriibe
ertr unten Das LZiährige Söhnchen des
Laudswirts Rossa in Dainniratfch-Kosirben kam auf
furchtbare Weise ums Leben Das Kind hatte das
Haus verlassen ohne daß es die Eltern bemerkten
Beim Spiel im Hofe der Besitziiiig stürzte es in
die «xa«iiicliegi«ii«bse, wo es ertraiik.

sc. Gleiivitu J u g e n d lich e als Ka r p -
feiidiebe. Im Oktober D. Js. verschwanden
aus einem Teiche in Erheihowitz etwa 150 Karpfen
Die Die-be toiiiiteu damals nicht ermittelt wer-
den. Im Laufe der Emittluugeii gelang es je-
Doch, 15 Jugeiidliche ans dem Dorfe Scherhowitz
als die Täter zu ermitteln

sc. Gslciiiiitj. Zwei Strafgefangene
entwirhen Die Polizeipresfestelle teilt mit:
Am Sonnabend sind aus dein Gerichtsgefäugnis
Gleiwitz zwei Sitrafgefaiigene, die noch längere
Freiheitsstrafeii zu verbüßen hab-en in Anna-lis-
tleidiing eiitwicheii. Es handelt sich um den
281ahrigen Hermanii Stockloffa aus Gleiwitz-
Sosnitzn und den 27jährigen Theodor Osihika
aus Bäuerin-in

sc. Beiithen Handtaschenräuber auf
frische r Tat gesa ß t. Ein Kesselheizer hörte
aus demsnnern eines Hauses an Der Bismarck-
straße Hilferuse Er eilte in das Haus und er-
wischte einen 19jährigen Burschen, der einer vom
Einkauf zurückkehrenden Frau bis in den ersten
Stock des Hauses gefolgt war, und ihr die Hand-
tasche entrissen hatte. Der Kesselheizer hielt den
jugendlich-en Räuber fest und übergab ihn ein in
Polizeibeamten

Ostoberithlefien
DNB Kaitoivih. Schiverer Paul-über-

fall a u f ein Ehep a ar. Ein schwerer Raub-
uberfall wurde in Raglin bei Rnbnik in Ost-wer-
schlesien verübt. Kurz vor Geschäftsschluß drangen
zwei maskierte Räuber in den Laden des Bäcker-
meisters Juretzek ein und verlangten die Heraus-
gabe der Tageseinnahme. Als sich der Bäcker-
meister und dessen Ehesrau zur Wehr setzten feu-
erte einer der Baiiditeii einen Schuß ab, der Ju-
retzek in. Den Leib drang. Der zweite Räuber
sturzte sich auf Die Frau und brachte ihr mit
einem stumpsen Gegenstand schwere Verletzungen
bei. Durch herbeieilende Nachbarn wurden die
Rauber gestört. Sie flüchteten, ohne etwas mit-
genommen zu haben. Das schiververleßte Ehe-
paar wurde ins Krankenhaus eingeliefert. Ju-
retzek starb bald an den Folgen der Schußver-
leßiing; seine Frau liegt hoffnungslos danieder-.

« . . .

Welta- eiiilit der Eileiiliuiietteidiiiiiiii
Ausgabeort: Breslanßrteiern

krieierii,·9. Dez. Eine über Dalmatien und Ungarn
nordwärts ziehende Störung gewinnt auf die Witterung
der Sudetenläiider Einsulß Verbreitete Schneesälle unD
Frosiniilderiing sind daher zu erwarten

. Aussichten bis Dienstag: Flachlaiid: Bei meist öst-
lichen Winden nebligtsriibes Wetter, Auftreten von
Schnee-Fällen und nachlassender Frost. Gebirge: Bei zeit-
weise iarkeren aussrisihendeii öftli-‚hen Winden neblig:
ttiibee Wetter, Sehneeföfle, nachlassender Frost

         



Allli Dill! Gilllllllllllll
Schweidnilier Schirm-geruht

Sitzung vo-m,7. Dezember.

Gefängnis wegen Raffeschaiide. In der ersten
Sitzung der vierten Schwurgerichtsperiosde des
Landgerichts Schweiduitz hatte sich am Sonnabend
der jiidische Angeklagte, der thfälsrige Hermann
Lewin aus Schiveidn·iß, vor den Geschworenen
wegen Rasseschändsung zu verantworten. Der An-
geklagte war gestänidig. Der Staatsanwalt be-
antragte gegen den Aiigeklasgten zwei Jahre und
sechs Monate Gefängnis, das Gericht kam aber zu
einer wesentlich mildereii Auffassung nnd er:
kannte auf sechs Monate Gefängnis. Es handelt
sich bei dein Angeklagten übrigens nicht um den
Kaufmann Hermansn Lewin i. Fa. Gebriider Ben-
dit, Firoischwih :

§ Jn Sicherungsverwalsruiig genommen. Vor
der Großen Sstriafkammer in Wald-enburg hatte
sich der 48 Jahre alte Max Schlaupitz aus F r e i-
bii r g zu verantworten. Schlattin ist isn seinem
Lebe-n schon 20 mal mit Dem Strafgesetzbuch in
Sionflift geraten. Nachdem Sch. im Februar
die-fes Jahr-es die letzte Strafe verbiißt hatte,
unternahm er in Der Nacht zuin 15. Mai schon
wie-der ein-en Beiitezii-g. Jn Dittersbach ver-
schaffte er sich gewaltsam Eingang in Die Lasuben
verschiedener Schrebergärten. Er stahl daraus
Meißel, Gartenschseren, Stsemnieisen nnd verk
ichiesdenie andere Werkzeuge, die indes schon zwei
Tag-e nach der Tat von der Polizei in seinem
Besitz gefunden wurden. Seh. wurde daraufhin
sofort in Untserfuchungshast genommen. Der
Staatsanwalt hatte Austrag auf Ssnheriiiigsver-
wahrnng gestellt. Nachdem ein ärztlicher Sach-
verstäiidisgser den Sch. als in vollem Umfange zu-
recliniingsfähig geschildert hatte, erkannte das
Gericht wegen schwer-en Diebstaslsls auf 2 Jahre
Zuchthaius nnd 3 Jahre Ehrverlust. Hinsichtlich
der Ssirlsseriinigsvernxrhruiig folgt-e es dem An-
trage des Staatsauwaltes

 

 

Der Landesverband schlefischer landwirtschaft-
licher Genossenschaften Raisseisen e. B. ‚hielt am
Soniiabeiidiiachiiiittag in den -,Schlesiersälen« in
Breslau-:lliorgenau den 40. ordentlichen Ber-
bandstag ab. An dem Berbandstag nahmen
zahlreiche Mitglieder teil. Ebenso hatten sich
viele Ehreiigäfte eingefunden, die Berbaiidspräsi-
Deut, Landivirt Max S e e l i g e r, Mönchnioischel-
nitz, begrüßte. Im eigenen wie im Namen der
von ihnen vertretenen Ehrengäfte sprachen Lati-
desbauernsührer Freiherr voti Reibnih,· der
Präsident des Biindes deutscher landwirtschaft-
licher Genossenschaften in »Prog, Meyer, niio der
Vizepräsident der Deutschen Zentralgenossen-
schaftskasse Giiiither den Dank für die herzlichen
Begrüßungsworte auf».

Den Iahresbericht erstattete Verbands-
direktor Mauer-Thoma.

Er berührte die iielien Maßnahmen des Reichs-
nährstandes, deren·Ziel es sei, den Bauern aus
der früheren spekulativ-kapitalistischeii Wirtschaft
heransznlösen und den Gedanken der Treue und
des Geineinschaftsssiiins im deutschen Bauern-
tnm fest zu verankerii. Die Tatsache, daß seit
Bestehen des Erbhosgeseties von den Spar- und
Darlehnskassen der Genossenschaften etwa 8
Millionen RM. in Form von Persoiialkrediten
ausgegeben seien. beweise, daß Die vom Reichs-
nährstaiid gegebenen Hinweisc bei den genossen-
schaftlichen Verwaltuiigsorgaiien auf fruchtbaren
Boden gefallen seien. Die Aufzenstiinde der Ge-
nossenschaften gab der Berichterstatter mit 75
Millionen RM. an. An dieser Summe seien
neben den Erbhofbauern und kleineren Land-
wirteii vor allein Handwerker, Geiverbetreibende
und Arbeiter beteiligt.

Die schlesischen Spar- nnd Darlehnkasfen
verwalten nach dein Geschastsbericht etwa 73
Millionen RM. Spareinlagen und Guthaben

in laufender Rechnung.

Die Zahl der Sparer hat sich seit Jahressbeginn
um 1.9000 auf insgesamt 253000 erhöht. Ber-
baiidsdirektor Maher-Thoma betonte die unlös-
liche Verhundenheit der schlesifcheii Getroffen-
schafteti mit dem Bauerntuiii. Auch weiterhin
würden die Genossenschaften ihre Pflicht tun in
dein Bewußtsein, daß das deutsche Bolk ein
starkes Bauerntum brauche, uuD daß dieses
Baiierntum wiederum feinem Volke schicksals-
verbunden und verpflichtet sei.

Mit Beifall ivurde der Laiidessbauernsührer
der Provinz Pommerii, Pg. Bloedorn, be-
grüßt, der über

„Sie Ausgaben des Genossenschaftswesens
im Dritten Reich-«

sprach. Er hob hervor, daß die Genossenschaften
in einer Zeit der Not zur gegenseitigen Hilfe
entstanden seien. Lange Zeit hindurch hätten sie
ihre Arbeit zum Segen des Bauernstsiudes nnd
damit zum Segen des ganzen Volkes erfüllt.
Nur einmal seien die ldjeuossensihasteii ihrer liber-
licserung iiniviirdig gewesen, in der Sisfteiuzeit
Die damaligen Machthaber fürchteten die straft,
Die dieser kkzusaiuinenschluß darstellte und ruhten
nicht eher biss es»ihneu gelungen war, auch das
Genossenschistsivesen zum willsiihrigeii Werkzeug
des internationalen Kapitals zu machen. Heute
sei ihm aber feine ursprüngliche Aufgabe, durch
Zusammenfassung aller Kräfte zum jungen des
Landwirtschaft und darüber hinaus dcr Volks-
nesamtlicit tätia zu fein. zurückgegeben. Der Red-

 
bemannten in Rasseln-Genossenlbaltiii

Ausgaben im Dritten Reich. -- Handel und Genossenschaften — Kein
mäßiger Streit der Meinungen über die Aufgaben.

fident des tlieichsverbandes der deutschen land-

 

§ Gewerbsmäßiger Rauosqcher vor Gericht
Bom Amtsgericht wurde der Angeklagte Karl
Köhlser aus Ottwitz, der 26 mal vorbestraft ist,
wegen gewerbsmäßiger ·Raubfischerei zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte
wurde am 5. Oktober, also bereits nach Erlaß der
verschärften Bestimmungen über die Raubfisches
rei, beim Raubfis en angetroffen.

g Betrug na sechs Jahren gesühnl. Das
Schäffengericht Glatz verurteilte Den 1899 in
Stralsund geborenen Wilhelm Ehrke wegen mehr-
facher ‘Betrügereien zu 11/2 Jahren Gefängnis
und 3 Jahren Ehrenrechtsverlust, Der schon
zehnmal vorbestraste Angeklagte hielt sich im
im Sommer 1929 im Gasthaus in Tarnau bei
Frankenstein auf. Er erlitt eine Knöchelverletzung,
für Die Der betreffende Gastwirt aus seiner haft-
pflichstversicherung verantwortlich gemacht werden
sollte. Ehrke lehnte es ab, sich zur Behandlung
ins Krankenhaus zu begeben, und ließ sich von
einem Frankensteiner Arzt behandeln. Kurz vor
seiner Wiederherstellung verschwand er unter
Hinterlassung mehrerer unbezahlter Rechnungen
in höhe von insgesamt 826 aß.

§ Schwindler zu fünf Jahren Zuchlhaus ver-
urteilt. Der mehrfach mit Zuchthaus vorbestraste
vierzigjährige Wilhelm Friedrich aus Wölfelsdorf
fKreis babeifch-merbt) stand vor der Glatzer Straf-
kammer unter der Anklage des Diebstahls, der
Unterschlagung und der schweren Privaturkunden-
fälschuiig. Er hatte in seinem letzten Wohnort
L a n g e n b i e lau dein Inhaber eines Steinmetz-
geschäfts drei gefiilschte Bestellscheine auf Grab-
denkmäler im Betrage von 1200 Jl vorgelegt, um
sich die vereinbarte Provifion zu sichern. Ferner
hatt-e er versucht, ein seinem Austraggeber ge-
hörendes Geschäftsmotorrad fiir 90 .‚it zu ver-
kaufen. Bei seiner Abreise aus Langenbielau ent-
wendete er seiner Wirtin Bettwäsche, Kleidungs-
stücke und verschiedene Wertsachen. Das Gericht
verurteilte ihn einschließlich der in diesem Jahr
von zwei anderen Gerichten erkannten Strafen
zu einer Gesaintstrafe von fiiiif Jahren Zuchthaus,
270lek Geldstrafe und fünf Jahren Ehrenrechts-
ver u .

iier wandte sich in diesem Zusammenhang gegen
die AuffassungL daß die Raifseiseii-Genossenschaf-
ten etwa den Handel an sich aus-schalten wollten.
Das Gegenteil sei der Fall.
Handel und Genossenschaften

sammenarbeiten.

Erst dann werde der restlose Einsatz aller verfüg-
baren Mittel gewährleistet fein. Ganz eindeutig
itellte der- Laudessbauernsührervon SBommern Die
Ausgabe der laiiditsirtschastlichen Genossenschaften
als einer Selbsthilfeeinrichtuiig der Landbevöl-
keruiig heraus. »Das Genossenschaftswesen wird
nicht hemmend, sondern immer fördernd sein;
besonders bei dem jetzt begiiiiiendeii zweiten Ab-
schnitt der Erzeiiguiigsschlmht werden die Ge-
nossenschaften helfend eingreifen. Von ihnen wird
das schwerste Gefchütz zum Siege aiisgesahren
werden«

Einen eiiidriiiglichen Aufruf richtete der Prä-

miißteu zu-

wirtschaftlicheii Genossenschaften ,,Raifseisen« e.
B., Vg. Trumpf-Berliii, an den Verbandstag

Mit Ernst wandte er sich gegen gewisse Ver-
suche, in der jetzigen Zeit, um Die Erzengungs-
fchlaiht und die Marktordiiung alle Kräfte in
Anspruch nehmen, einen miiffigeu Streit der
Meinungen iiber die verschiedenen Ausgaben
des Handels und der Genossenschaften zu

entfachen.

Ein solches Tini käme einem Verrat gleich, da
nur durch unbedingtes Zusammenwirken aller
Beteiligten große Erfolge erzielt werden könnten.
Von den Bauern verlangte er, daß fie, falls sie
gedachteu,»die Genossenschaften einmal alss Kre-
ditgeberiii Anspruch zu nehmen, andererseits
aber »auch ihre Ersparnisse den genossenschaftlichen
Einrichtungen zur Verfügung stellen müßten.
Bei der Kredithergabe sei es auch unerläßlich, die
wirtschaftlichen Verhältnisse utid damit das
Leistungsvermögen des laudwirtfihaftlichen Be-
triebes, dessen Eigentümer den Kredit begri-
spruche, eingehend zu prüfen. Nach Rückfprache
mit dem Reichsernährungssminister würden die
neuen Richtlinien hierauf besonders Wert legen.
Als unerlaßliih bezeichnete er auch die Forderung
der Genossenschaften, bei Kredithergabe ohne ding-
liche Sicherheit weitere Kredituahinen von der
Zustimmung der Genossenschaften abhängig zu
machen. Mit der Mahnung an jeden Einzelnen,
seine Arbeit immer auszurichten nach dein Volks-
ganzein schloß Präsident Truiiipf die mit Zu-
stimmung aufgenommenen Ausführungen «

Mit der einstimmigen Annahme der neuen
Verbandssahung der Wahl des Rechnungsaufs-
schiisfes und der Bekanntgabe der Mitglieder des
Verbandsbeirates iviirde der Berbaudstag be-
endet. Er gab den Teilnehnierii die Richtung für
ihre weitere Arbeit und das Bewußtsein, daß der
Landesrerband schlesischer landwirtschaftlicher Ge-
nosiensihasten Raisscisen e. B. ivie bisher bestrebt
fein wird, zum Wohle seiner Mitglieder und für
das Gedeiheii desiReiches unseres Führers Adolf
Oitler zu mieten.

Kennziihl der Großhandelopieife
Die sieiiuzahl der Großhandelspreise stellt sich

sur den 4. Dezember auf 103,4 (1013 gleich 100).
Sie,hat» sich gegenüber der Borwoche (103,10 um  0,4 v. ‚in. erhöht. Die tieniiziffern der Haupt-
ariivveii lauten: Agrarstvsie 105.0 lplus 0 2; u W

Was bringt Der RUUdeUk2
Reichsseiider Breslau
uns. Zwischenieaoeri woraufer

pro-lau: Donnerstag. 12. Dezember
ia.«00: Kinn-Orgelkonzert. 7- Jn einer Pause

gegen 5.30: Wetter. 6.00: Morgenlied«
Morgenspruch: anschl.t vanastik. 6.30:
-Pom Deutschlandsender: Fröhliche Morgen-i
musik. — In einer Pause 7.00: Pom
Deutschlaudfender: Nachr. 8.00: Sendesi
pause. 9.00: Wetter; anschl.: Für die Ar-.
beitskameraden in den Betrieben: Konzert.
Zum Schluß: Chronik des·Taaes. 10.00:
Sendepause. 10.15: Vom Deutschlandsem
der: Schulfunki s‚Boltßliei'ifingen. 10.55:
Sendepause. ‚11.30: 8eit. Wetter und
Wasserstand. 11.45: Sportlehrer Braasch:
Land, Leibesübungen und Sport.

l12.00: Mittagskonzert. —-— Jn einer Pause
13.00: Zeit-· Wetter, Nachr. 14.00: Mit-
tagsberichte. 14.10: Börse. 14.15: Wer-
bedienst. 14.45: Glückwünsche. 14.50:-Land-
wirtschaftlicher Preisbericht. 15.10: Glei-
mit}: Lieder von Hermann Löns. 15.40:
Gleiwitz: Aus Deutschlands schwerster Zeit.
lizzersitcihch in einem Notaeld-Museum. Funk-
e t.

{16.00: Gleiwitzt Unser beim. Funkbericht.
16.15: Gleiwitit Harinonika-Soli. 16.40:
Gleiwitzi Für die Mutter: Die deutsche
Puppe. Zwiegespräch. 17.00: Königsberg:
Nachmittagskonzert. 18.30: Gleiivitz: Ober-
schlesische Erzählen 18.50: Programm des
nächsten Tages; anschl.: Wetter und land-
wirtschaftlicher Preisbericht. .

19.00: Ein Zug rast durch die Nacht. Das
Zeitfunkmikrophon fährt mit. 19.45:« Ton-.
bericht vom Tage. 20.00: Kurzbericht vom
Sage. 20.10: Jean Sibelius. Zum siebzig-
sten Geburtstag des Komponisten (geb. 8.
Dezember 1865). 22.00: Nachr. 22.30:
Berlin: Spätabendmusik. 24.00: Funkstille.

Breslam Freitag, 13. Dezember

5.00: Friihniusik. —- Jii einer Pause gegen
5.30: Wetter. 6.00: Morgenlied- Morgen-.
sprach; anschl.: Gyiiinastik. 6.30: Königs-
berg: Morgenkonzert. —- Ju einer Pause
7.00: Königsbergt Nachr. 8.00: Frauen-
ghmnastik. 8.20: Sendepause. 9.00: Wet-
ter: anschl.: Konzert. -— Jn einer Pause:
Chronik des Tages. 10.00: Sendepaufe.
10.15: Stuttgart: Schulfunk: Ein Tauf-
feft bei Glasinachers. Hörhild aus dein
Schwarzwald. 10.45: Sendevause. 11.30:
Zeitf, Wetter. Wasserstaud. 11.45: Sende-
van e.

’12.00: Frankfurt a. M.: Mittagskonzert. Jn
einer Pause 13.00: Zeit, Wetter. Nachr.
14.00: Mittagsberichte. 14.10: Börse-
14.15: Werbedienst. 14.45: Glüekwünsche.
14.50: LandwirtschaftL Preisbericht. 15.1():
Die Schillerbrüder. Buchbesprechung. 15.30:
H. von Schlichting: Rückkehr in die Volks-
gemeinschaft.

'15.50: Kleines Konzert. 16.30: Winterfpvrt
in HI. und DI. 16.40: Jungng »Schill«
greift an! Hörfolge von einer Jungvolk-
fehde. 17.00: Dresden: Nachinittaaskonzert.
18.30: Zeitfunk. 18.50: Programm des
nächsten Tages-; anschl.: Zeit, Wetter, land-
wirtschaftlicher Preisbericht und Schlacht-
viehmarktbericht.

19.00: Wir bitten zum Tanz! 20.00: Kurz-
bericht v. Sage. 20.15: Stuttgart: Stunde
der Nation: Engel Hilteiisperger. Ein Hör-
werk aus dem Bauernkrieg. 21.30: Königs-
berg: Heitere Musik. 22.00: Nachr. 22.30:
Lieder vom deutschen Walde. 23.00: Tanz-.
musik. 24.00: Funkstille.

Vreslam Sonnabend, 14. Dezember

5.00: Frühniusik. (Aufn.). —- Jn einer Pause
gegen 5.30: Wetter. 6.00: Morgenlied,
Morgenspruchi anfchl.: vanastik. 6.30:
Fröhlich klingt’s zur Morgenstunde. —- Jii
einer Pause 7.00: Nachr. 8.00: Sende-
pause. 10.15: Berlin: Schulsunk: Heinrich
der Löwe. HörspieL 10.45: Funkkiiider-
garten. 11.15: Sendepause. 11.30: Zeit-·
Wetter, Wasserstand. 11.45: Sendepause.

12.00: Karlsruhe: Buntes Wocheneiide. — Fu
einer Pause: 13.00: Zeit, Wetter. Nachr.
14.00: Mittagsberichte. 14.10: Börse-
14.15: Werbedienst. 14.45: Glllekwiiiische.
14.50: Landwirtschaftl. Preisbericht. 15.10:
Klavierniusik. 15.40: Simdikus Dr.Saath:
Friedrich List — ein deutscher National-
ökonom.

16.00: München: Zwei Stunden Müuchner
Gemütlichkeit. 18.00: Lebendige Literatur-
gefchichte. Erwachendes Bürgertum. 18.30:
Wir bafteln aus Lederresten. 18.50: Pro-
gramm des nächsten Tages; .anschl.: Wetter.

19.00: Die Woche klingt aus. 19.45: Ton-
bericht vom Tage.- 20.00: Kurzbericht vom
Sage. 20.10: (Erinnern Sie sich?«Eine
bunte Melodieufolge. 22.00: Nachr. 22.30:
Frankfurt a. M.: Großes Unterhaltunge-
konzert. 24.00: Funkstille.
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Deutschlaudfendeu Donnerstag, 12. Demut-er
.6.00: Guten Morgen, lieber Hörerl Glocken-

sbiel, Tagesspruch, Choral; Wetter. 6.10l
Berlin: vanastik. 6.30: Fröhl. Morgen-
musik. Dazwischen 7.00: Nachrichten. 8.30:
Sendepause. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kin-
dergvmnaftik. 10.00: Seitdepause. 10.15:
-Volksliedfingen. 10.55: Sendepaufe. 11.05:

. Wagner: Die Umgestaltung der Wirt-
schaft durch d. Nationalsozialismus. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Ein Kapitel
i-Tierschutz« im Bauernbetrieb. —- Anschl.:
Wetter.

12.00: Breslau: Musik zum Mittag. Dazw.:
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwüiische.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei —.von
zwei bis dreil 15.00: Wetter. Börse n.
Programmhiiiweise. 15.15: Sie Frau in
der deutschen Landschaft. 15.45: Ser nie-
dersächsische Dichter Hermann Dankelsmever
spricht eigene Gedichte.

16.—00: vMusik am Nachmittag. Jn d. Pause
16.50: Wir fanden in Berlin eine alte
Wachszieherei. 18.00: Pferdemusik. Ge-
spräche aus dem neuen Roman von L.Tü-·
gel. 18.35: G. Ruderisch: Kannst du rech-

,
3
7

neu? Ein Blinder zeigt es dir. 18.50:
Zehn Minuten aktueller Sport. ·

19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 19.30:
Ein Jahr Deutschlandechol 20.00: Kern-
spruchx anschl.: Wetter. Kurznachr 20.10:
Heiliges Feuer . . . Kulturgüt, dasim Ar-
beitsdieiistlager entstand. 21.00: Max Fied-
ler dirigiert. 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport: aiischl.: Deutschlandecho. 22.-30:Eine
kleine Nachtmusik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Bariiabas von Gerin spielt a. Tanz-

Deutschlanvsendcr: Freitag, 13.: Dezember
6.00: Guten Morgen, lieb-er Hörer! Glocken-

spiel, Tagesspruch, Choral; Wetter. 6.10:
Berlin: Ghiniiastik. 6.30: Fröhl. Morgen-
mufik. Dazwischen 7.00: Nachrichten. 8.30:
Sendebause. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Ernst
Keienburm Kerle und Käuze aus dem mür-
kifchen Volksleben. 10.00: Sendepause.
10.1.5: Deutsches Spielzeug. Wir besucken
Werkstätten (Aufn.). 10.45: Spielturren
im Kindergarteii. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Besuch auf dem Nürnberger Christ-
kindlmarkt 11.40: Kleine Geschenke für d.
Bäuerin, die ihr das Leben erleichtern.
Anschl.: Wetter.

12.00: Köln: Musik zum Mittag. — Daziv.:
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Gliiikwünfche.
13.4.): Nachrichten. 14.00: Allerlei —- von
zwei bis Drei! 15.00: Wetter. Börse u.
Programmhinweise. 15.15: Kiiiderlieder-
fingen. 15.40: Fürs Jungmädel: Ein
Groschen zum andern!

16.00: Musik am Nachmittag. Barnabas von
Geezv spielt. —- Jn der Pause 16.50: Jo-
hann P. Hebel: Der schlaue Hufar. 18.00:
Nordifche Lieder und Klaviermiifik. 18.30l
Die Ehe ist ein löblich Ding. Gefpräche nach
Luthers Tischreden

19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Mit
Adalb. Lu·tter, Bruno Fritz und..Udo Sieb. »
19.45: Deutschlandecho. 19.55: Kamerad
des sIiieitfriege. Kamerad im Kampf der
Bewegung —- Wir rufen dichl 20.00: Kern-
spruchx anschl.: Wetter. Kur-zugebr. 20.15:
Stimmen und Klänge. 21.30: München:
Poldi Mildner spielt. Konzert für Klavier
und Orchester B-Moll von Tfchaikoivskh.
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anschl.:
Deutschlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht-
mufik. 22.45: Sseewetterbericht. 23.00: Os-
kar Joost spielt zum Staus.

Deutschlanvscndcr: Sonnabend, l4. Dezember

6.00: Guten Morgen, lieber Später! Glocken-
fpielz Tagesfpruch- Choral: Wetter. 6.10:
Berlin: Ghiiinaftil. 6.30: Fröhl. Morgen-
musik. Dazwischen 7.00: Nachrichten. 8.30:
Sendepause. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine
Turnstunde für die Hausfrau 10.00:
Sendepaufe 10.15: Gegen Hunger und
Kalte! Funkberichte von der Herstellung der
Winterhilfsplaketien (Ausn.). 10.45: Fröh-
lieber Kindergarten 11.15: Seewetter-
bericht. 11.30: W. Spechtt Naturwissen-
schaftliche Kriminaliftik. 11.40: W. Laube:
Vom Wildling zur Kulturpflanze Anschl.:
Wetter.

12.00: Saarbrückent Musik z. Mittag. Samt:
. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünsche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis Drei! 15.00:"-Wetter,- Börse u.
Prograzinnihiiiweise 15.15: Schulsorgen des
Jungmiidels. 15.30: S). Ruban: Wirtschafts-
thochdenschau 15.45: Eigen Heim —- Eigen
an

-16.00:«München:ss Zwei Stunden Münchener
Gemütlichkeit 18.00: Volkstänze —- Volks-
lieder. 18.40: -Svortivocheiischaii.

19.00: Von der Donau bis.zur Wolga. Bar-
nabas voii Geezh spielt. 19.45: Was sagt
Jhr dazu? Gefpräche aus unserer Zeit.
20.00: Keruspruch --«««-Anschl.: Wetter und
Knrznachr 20.10: Guten Abend, lieber

...Lnirer! .·Eine ifröhsliche Geburtstagsfeier.
22.00: Wetter, Nachr» Sport. Anschl.:
Deutschlandecho 22.30: Eine kleine Nacht-
in-usik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00!
Barnabas von- Geezv und- Adalb. Lutter spielen zum Sang!

 

industrielle dliohstosfe und Halbivareu 03,2 splits
3,115 v. (3.), und industrielle Fertigwaren 110,4 spluss

, v. p. .

meiari—eitungsmenge fiir Seminaren.
Der Borsitzende der «Liaiipttiereiiiigtiiig der

Feiitskheii Getreidewirtschaft gibt folgendes be-
aun :

Sie__ Berarbeituugsmenge von Getreidcer-
zeuguisseu zur Herstellung von Teigwareu wird
für den Monat Dezember 1035 auf 3,5 v. i). und
für den Monat Januar 1036 auf til v. O. des für
das» Mülilenwirtfchaftsjahr 1935’30 (1. September
lüiiv bis 31..Augs.ust .1036) zur Herstslluiigvou
Teigwareii-»erteilten.Grundkoiitiiigenis ieftacfehi.
Die Bezugsmenge von «Oai«tiveizeiigi«ieß wird- für

· den Monat Januar-»Mit aus 2 v. .83. des für das
illiiilxsleutrj .;·:haftssahr «I;:)’i:?«: zur Verstellung  

von Teigivaren erteilten Hartiveizengrießkoutins
gentss festgesetzt

Die siir die Berarbeituiig von Weizen fest-
gesetite Ausgleichsabgabe wird fiii
Weizen, der zu Aussuhrzweckeu veriiiahleii wird,
nicht erhoben. Die Befreiung von der Ausgleichs-
abgabegilt nur für die Menge Weizen, die der
ausgeführten Menge Weizeniiiehl entspricht. Bor-
aussctzungfür die Befreiung von der Verpflich«
tuiig zur-Zahlung der« Ausgleichsabgahe ist der
Nachweis,.dasz-das aus dem veruiahleiien Weizen
hergestellte Mehl in das Ausland ausgeführt
worden ist. Dieser Nachweis ist. durch Vorlegung
des den Mühlen erteiltenAussuhrscheines zu er-
bringen. Berechuungsgriiiidlage zur Feststellung
der abgabeireien Weizeniiieiige ist oer Ausführ-
schein oder«der Aschegehalt des Meliles in Ver-
bindung mit-den Rückt-erniituiigssätieu der Aus-
sulii«iiheiiiordi««iiia vom II. Juli 1932



Gestern abends 3|49 Uhr entschliei nach. kurzem, -
uter Vater,
nkel

schweren Leiden mein lieber Mann, unser
Schwiegervater, Großvater, Schwager und

Robert Sonnabend
im 65. Lebensjahre.

Zobten am Berge, den 9..Dezember 1935.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Mittwoch, den ll. Dezember, nachmittags

l/„3 Uhr vom Trauerhause ausn 

Donnerstag-, den 12. Dezember:"

' . Schwein-
schlachten.

Ab 10 um: QBellfleifch,
abends: Wurstabendbrot.

« Hierzu ladet ein Gerhard mm
fr. R. Klinuer’s Gasth., Bergstr. 7.

Striegelmiihle.
Mittwoch, den ll. Dezember:

 

 

Holz-Verkauf «
der einem Halten am ginge (ßtf. finalen)

am Mittwoch, den 18. Dezember 1935

von vorm. 9 Uhr ab im Hotel »Zum blauen Hirsch«
in Z o b t e n.
A. Nutzholz.

Silsterwitz. Distr. 97 nnd losk: l?
I. Kl» l50 Stück II. Kl» 200 Stück IIl.1{l., 9 rm Türchen-
nutzkuüppel, 2 m lang.

3obten. Distr. Äff: l? Fichtenstangen I. Kl» Z? Stück
II. 1{I.‚ il Stück III. Kl.

Tampadel. Distr. 60 und 6: 396 Fichtenstangen I. 1il.,
296 Stück Il. Kl» i63 Stück III. KL, 90 Stück Baumpfähle.

SBielau. Distr. HZ: 9 Fichtenstangen I. 1{I.‚ so Stück
Il. Kl» 60 Stück III. 1{l„ so rm Fichtennutzreisig I. 1th,
1,25 und l,5 m lang.

B. Brennholz.
Im Anschluß an den Nutzholztermin aus den Reviereu

Silsterwitz, Distr. 97, (04, 28, Tampadel, Distr. 6, 58, 60,
Bielau, Distr. 8, 142, Block lll, Zobten, Distr. an. Block
I und III.

Im Ganzen: (Eiche: 3 rm Scheit. Buche:
l66 rm Knüppel. Nadel: 348 rm Scheit, 205 rm Knüppel.

Holzkaufgelder bis zum Betrage von 30 RM. einschließlich
sind im Termin in bar zu zahlen.

Ab 10 um: QBellfleifch,
abends: Wurstabendbrot.

Es leidet freundlichst ein
C. Koslowski.
 

Fichtenstaugen Wolle
weich und fein

 

350 rm Scheit,

 

 

Vergedruekte Trauer-Anzeigen
nebst hierzu passenden Briefumschlägen, Stück 5 Pi.‚

in jeder kleinen Anzahl zu haben

Buchdruckerei Stoklossa.
 

_—

Bermittlung landwirtschaftlicher Wander-
arbeiter für das Jahr 1936.

Die Vermittlung landwirtschaftlicher
Wanderarbeiter wird in diesem Jahre durch
die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung planmäßig vorbereitet,
um Bedarf und Angebot an Arbeitskräften
der Arbeitslage und den örtlichen Verhältnissen
anzupassen. Um einen rechtzeitigen Ueberblick
über den Bedarf zu erhalten und das Angebot
auf die Gesamtlandwirtschaft möglichst gerecht
zu verteilen, sind die Anforderungen von
landwirtschaftlichen Wanderarbeitern bis
spätestens 10. Dezember 1935 bei dem zu-
ständigen Arbeitsamt zu stellen. Eine eigene
Werbung von Wanderarbeitern durch Beauf-
tragte der Betriebe oder sonstige Personen ist

 

 

 

in der   

 

Landwirte, welche dieselben Wanderarbeiter,
die sie in diesem Jahre beschäftigt haben, für
die nächste Saison wieder einstellen wollen,
haben dem zuständigen Arbeitsamt einen
entsprechenden Auftrag zu erteilen. Jn den
Austrägen sind diese Arbeitskräfte namentlich
zu benennen. Da das Angebot an landwirt-
schaftlichen Wanderarbeitern 1936 geringer als
in diesem Jahr fein wirb, ist es unbedingt
notwendig, daß alle Bauern und Landwirte
ihre Aufträge auf auswärtige Wanderarbeiter
auf das äußerste Maß beschränken. Zunächst
muß unter allen Umständen versucht werden,
den Bedarf an Arbeitskräften unter Inanspruch-
nahme der Arbeitsämter aus der näheren
Umgebung der Betriebe zu decken. Jeder Auf-
trag an das Arbeitsamt wird hinsichtlich der

Weihnachte- - gefiel.
IOOhifirnhrntfhrewinlrrslbhfi
in Sortem Goldpormaine,Jägers
Aepfel. Schöner aus Vorstadt-,
Jungfern-Aepfel. Cur-Orangen.
Landsberaer Ntte. Winter-
Luiten, PrinzensAepfel usw.
stehen zmn Preise von 20 bis
35 Pfg. pro Pfund zum Verkauf.
Bei Abnahme v. 10 Pfd n. darüber
erhebliche Preisermäßigung.

Erich Landeck,Tel.439.
 

Vorbestellungen für

Karpfen
erbittet

Herbert Polieke
Zobten.

Zwangsverftcrgerung.
Es sollen öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar-
zahlung versteigert werben:
Am 10. 12., um 8 Uhr-in Gorltau,
Bietervers. Gasth. das.,

l Tisch mit gedrehten Stühlen,
2 Schränke,

um 9 Uhr in Klein-Vielme,
Bietervers. Gasth. Kusche,

1 Klavier,
um 10 ‘/‚ Uhr in Berghof-
Mohnau, Bietervers. Gasthaus

 

Hielscher,
1 Klavier, 1 Nähmaschine
(Gritzuer), 1 Villers-tu
Negistrierleasse, 1 Drogem
schraub,

am 12. 12., um 9 Uhr in 3obten,
Bietervers. Gasth. »Gold. Krone«,

l ‘Regiftrierkaffe, 1 auto-
-matifche Schnellwaage, l
Spiegel. 1 2türiger Kleider-
schranle(Kirfclibaum),1Spiegel
mit Schränlechem l Schreib-
tisch, l Dixiwagen, l Hebel-
banlr, 2 ‘marenfdrränke, 1
Kommode, l Ehaiselougue,1
Flügel, l Rola-Spieltisch.

tslenge,Obergerichtsvollzieher
Zobten.

Wer nicht inseriert,
  

Herbert knickt-, lobten. I wird vergessen!
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W r r d r u de e n :
Bücher Karten
Plakate Diplome
Statuten Kataloge

Festlieder Prolpehte
Zeitschriften Brolchüren
Fluglchriften Einladungen

Felizeitungen Crauerbogen
Visiten-Karten Trauericdleisen
Mitteilungen Rechnungen
Programme thnbeutel
Danhhorten Briefbogen
Formulare Zirkulare
Feltlieder Tabellen
Kuverts Menüs
Rotas Blocks  
 

ilzmätlrmäerei Stoleiossa
Verlag des Anzeigers für Zahlen am Berge
Zobten, Sirehlener Straße 9, Telefon 257.
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in der grossen
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gsertiet für Euer Heimatlilatd

 

den ,,,Yinzeiger für Zobten am Berge
und Amgegend«.
 

 

Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung und
Arbeitsvermittlung und den Reichsnährstaud
vorgeprüft. Bei der Auftragserteilung ist zu
beobachten, daß Gruppen, die nur aus Mädchen
bestehen, keinesfalls gestellt werden können.
Den einzelnen Gruppen werden notgedrungen
in größerer Zahl Burschen, zum Teil auch
verheiratete Landarbeiter beigegeben werden
müssen. Der unbedingt notwendige Bedarf
an auswärtigen Wanderarbeitskräften ist bis
zum 10. Dezember 1935 beim zuständigen
Arbeitsamt unter Verwendung der dort erhält-
lichen Vordrucke zu beantragen. Spätere
Anforderungen können nicht berücksichtigt
werden«

Ströbel, 9. Dezember. Die ver»w. Frau F.
stürzte am vergangenen Sonnabend fruh met einem
vollen Eimer die 20 Stufen hohe Treppe von ihrer  

sich den rechten Unterarm gebrochen und den linken
Arm verstaucht hat. Sie mußte schnellsten-s ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen.

Naselwitz, 9. Dezember. Der neue
Gemeinderat der hiesigen Gemeinde ist am
3. d. Mts. vereidigt worden und umfaßt
derselbe folgende Personen: Bürgermeister:
Wirtschaftsinspektor Arndt, Schöffen: Sattlers
meister Effenberger, Erbhofbauer Hanke,
Gemeinderäte: Arbeiter J. Grosser, Lehrer
Karsuntke, Arbeiter Sorge, Bauer H. Tilgner l
und Bauer Bernhard Walten

 

Garantieerweiterung strac-
toze umnebelt-beschwuan

ErauplgawinnMUOOOOO

 

nicht gestattet.

l

 Auch diejenigen Bauern und

Die Stimme des Schicksals
Roman- von G. SchätzlersPerasini.

81'. Fortsetzung Nachdruck verboten

Noch gab es keine Antwort auf biefe Frage.
Jn beiden Fällen war die Tragik der Verhältnisse furcht-

bar. Es konnte sich bei den beiden Frauen ,welche plötzlich
nach so langen Jahren vor ihm auftauchten, nur um Schwe-
stern handeln, um Kinder einer Mutter. Die Jüngere war
sein eigenes Kindi

Seit den klaren Mitteilungen Kellers durfte er daran
nicht mehr zweifeln.

Die andere, jene Fanny Ehlers», hatte Warren zum Va-
ter, wenngleich der Fabrikant früher daran zweifelte. Sein
Verdacht, mit welchem er das junge Weib damals in das .
Elend 'trieb, war ungerechtfertigt.

Selbstverwürfe peinigten den Nat.
Er hatte damals nicht ganz korrekt gehandelt. Er durfte

Ada nicht verlassen.
Aber es war so schwer gewesen, ihre Neizbarkeit, ihre

Launen zu ertragen.
i Und dann war er noch jung und dachte an seine Kar-

r ere.
Er machte seinen Weg. Aber glücklich war er nicht ge-

worden . . .
Berndorf stand an dem geöffneten Fenster der einstigen

alten Abtei.
Er sah hinaus in den Part, durch dessen Blättergewirr

die letzten rotgoldigen Sonnenstrahlen huschten.
Ein Vogel flatterte vorüber. Die feinen Gräser auf bem

äiafiefitr zitterten leicht in dem Abendwind, der sanft darüber
re e. .
Und sonst lange kein Laut ringsum, als das gleichmäßige

Flbten eines Vo els in der Tiefe des Parkes.
Nun schlug e ne Glocke im rechten Flügel an.
Es war das Zeichen, daß keiner der Patienten sich mehr

im Barke aufhalten brutto.

arbeitseinsatzmäßigen Notwendigkeit durch die

 

Die Kranken hatten wohl schon früher ihre Zimmer auf-
gesucht.

Es blieb unter den Bäumen vollkommen ruhig.
Berndorf wendete sich um.

Sein alter Diener war eingetreten.  
»Herr Sanitätsrat," meldete er, »der Oberwärter vom

linken Flügel, Grohmann, ist draußen. Er möchte den Herrn
Nat sprechenl" —

,,Grohmann soll eintretenl”

Berndorf ging nach dem Tisch und ließ sich in dem Rohr-
stuhl nieder.

Es herrschte etwas Dämmerung in dem großen Raume
mit der gewölbten Decke.

Der Oberwärter trat ein.

Es war ein großer Mensch mit wahren Herkulesarmen.

,,Gibt es etwas, GrohmannsM fragte Berndorf.

»Herr Sanitätsrat,« lautete die Antwort, »der Graf hat
wieder seinen Tobsuchtsanfall bekommen. Wir mußten ihm
die Zwangsjacke anlegen. Ich wollte mir weitere Verhal-
tungsmaßregeln erbitten.”

,,Graf Tscharren meinen Sie?” erwiderte der Leiter des
Jrrenhauses vollkommen ruhig.

„Sowohl, Herr Sanitätsrat. Derselbe, welcher seinen Ver-
walter in einem seiner Anfälle totgeschlagen hat und den
wir seit vierzehn Tagen hier haben. Der Patient ist äußerst
gefährlich und dabei schwer zu behandeln."

»Wie war denn der Verlaufs-«

,,Winter brachte ihm das Abendbrot. Ohne jede Veran-
lassung stürzte der Gras auf ihn zu und wollte ihn erwürgen.
Dabei schrie er, man halte ihn hier nur aus Jntrigue zurück,
wolle ihn umbringen. So ar Gift habe man ihm in das
Essen gefchiittet. Winter onnte sich aber losmachen und
um Hi fe rufen. Jch war zum Glück in der Nähe. Wir
mußten aber alles aufbieten, um den Tobenden zu bewäl-
tigen.

»Und jebt‘i"

Wohnung im Qherstockso unglücklich herab, daß sie

 

»Er liegt in der Gummizelle mit der Zwangsjacke ange-
tan. Momentan ist er ruhig, weil er ermattet ist. Aber es
ist ihmnicht zu trauen!” .

,,Melden Sie dem Doktor Eisfeld den Vorfall, Groh-
mann. Er soll sich der Sache annehmen.” .

Grohmann machte eine zustimmende Bewegung. « ·
»Es gehört ja auch in Dr. Eisfeldts Revier —- nur«

meinte ich «
Der Wärter stockte.
Berndorf blickte auf.
,,Wollten Sie noch etwas sagen, Grohmann?«
Der Angeredete traute sich hinter den Ohren.
»Hm — bitte um Vergebung- Herr Sanitätsrat," versetzte

er. »Es ist nur —- Dr. Eisfeldt hat dem Grafen gegenüber
feine eigene Methode -—-—”

,,Wieso?" · ·
. »Das vorige Mal befahl er uns, dem Tobenden sofort

die Zwangsjaeke abzunehmen. Er werde schon so mit ihm
fertig.»Es gelang ihm ja auch. Der Patient ließ sich durch
den Blick des Doktors einschüchtern. Auch ein zweites Mal
gelang es. Dadurch ist Dr. Eisfeld etwas unvorsichtig ge-
worden. Ich bitte abermals um Verzeihung, Herr Sanitäts-
rat, ich bin ja nicht Arzt und möchte mir auch gar kein
Urteil über den Herrn Doktor erlauben. Aber man hat seine
gewissen (Erfahrungen. Jch weiß, daß der Graf den Doktor
heimlich haßt und etwas gegen ihn im Schilde führt. Das
sehe ich an dem Blick des Kranken. Es könnte einmal schlimm
ausgehen —- obwohl ich stets aufpasse.«

Berndorf durfte dem Wärterpersonal gegenüber seinen
Assistenten nicht diskretieren, obwohl er Grohmanns Er-
fahrung zu schätzen wußte.

Der junge Arzt experimentierte gern und war etwas
selbstbewußt, sonst aber tüchtig.

;,Dr. Eisfeldt wird sich stets der Tragweite seiner Be-
handlungsmethode bewußt sein, Grohmann,« sagte er. ,,Las-
sen Sie das nur. Sie können ihm übrigens sagen, ich bitte
ihn, dem Patienten gegenüber in Bezug auf bie eigene Si-
cherheit die größte Vorsicht walten zu laffen.”

(Fortsetzung folgt.)



Der graste nationale Sammeln-g
in Berlin.

(in Der Reichshauptstadt waren am Tag der
nationalen Solidarität 3800 Sammler unterwegs,
um sich an die Opferbereitschaft der Berliner zu
wenden. Wieder hatten sich wie im vergangenen
Jahr auch die Minister in den Dienst der Volks-
gemeinschaft und Hilfsbereitschaft gestellt. So war
Ministerpräsident G ö rin g in der Passage Unter
den Linden, am Wedding, in den hotels ,,Kaiser-
hof« und ,,Bristol« tätig und von Gebefreudigen
umdrängt. Vor »dem hotel ,,Adlon« war Reichs-
minister Dr. G o e bb e l s nicht weniger „im Ge-
dränge«. Als die siebente Büchse gefüllt war,
kamen die als Reserve mitgebrachten Eimer dran.
Zum Abschluß sammelte der Minister noch kürzere
Zeit in einem wogenDen Menschenmeer in der
Leipziger Straße und am Potsdamer Platz.

Der Führer ließ es sich nicht nehmen, nach Be-
endigung der Straßensammlung eine große An-
ahl von helfern und helferinnen dieses Tages in

gie Reichskanzlei einzuladen, wo er allen persön-
lich eine größere Spende für das Winterhilfswerk
in die Sammelbüchsen gab.
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Der Führer spendet dem Filmschauspieler
Fritz Kampers; in der Mitte SS-Brigadeführer
Schaub; rechs, in Rückenansicht, der Schauspieler
Paul Weste-rmeyer. (.f)einrich hofsmann —- M.)

Das Urteil gegen die Trierer Ordensbriider
Zuchthaus für den hauptangeklagten

Jn Dem Devisenprozeß gegen die fünf Mit-
glieder des Ordens der ,,Barmherzigen Brüder«  
.—

Roman von Elle von Steinkeller.
Copyright by Kari Köhler & 030.,

Berlin-Zehlendors.

IV iNacbdruck verboten.)

Aber es geschieht rein nichtsi Nur leises
Flüstern hört man und sieht zwei Gestalten, ver-
mutlich, uim sich warm zu halten, eng aneinanDer-
geschmiegt in dem eifig kalten Kreuzgang stehen,
umschwebt von lustig-en klein-en Liebeselfchen,
gegen die ein umhergeisternder Franziskaner-
miönch aus dem Mitteln-her sicher nicht aufkommt.

Ausklang
Es ist drei Jahre spät-er und in Wiesbasden

Die schlanke ältere Dame, Die während des Kur-
konzertes in der ersten Reihe vor dem Musik-
pavitlon gesessen hat, erhebt sich mit Schluß des
letzten Musikstückes und geht am Knab-aus vorü-
ber den hausptweg entlang, bis zu einer hinter
Dem Teich und dicht an der schönen Lisegewiese
stehenden Bank.

Hier läßt sie sich nieder, freut sich ersichtlich
einige Zeit an dem hübschen Anblick, den über
blühende Rhododendrenbüsche und Wasser hin-
weg das Kunhaus bietet, und zieht dann aus
einem silbernen Tälchchen einen Brief hervor.

Ein Kuvert großen Form-ais, die Adresse von
einer herrenshsand geschrieben.

»Jnsa Freifrau von Maltin«.
Es ist ein sehr langer Brief. Es scheint, die

Leserin kennst ihn schon, und liest ihn, einzeln-e
Teile besonders überlegen-d, aufmerksam noch
einmal.

„—- Ernst-August verläßt mit Frau unD Kind
und einem unter uns gefragt, doch recht losst-
sspielig gewordenen Doktortitel in diesen Tag-en
Heidelsberg und hat die Absicht, sich end-lich wieder
im biederen Pommernland festzusetzen

Daß ich den Entschjuß begrüße, kannst Du
Dir d«ilen. Sich habe es fchon längst über, mir
über Die heutzutage so wenig erfreulichen land-
wirtschaitlichen Verhältnisse die Galle an den
Hals zu ärgern! Es ist für meine Jahre immer
noch Schlnidevei genug, wenn ich Deinem Filius
Manfred in Reichsleeden etwas asqu die Finger
sehe und mit dinnmem Gesicht stramin und mit
Den händen an der Dosen-naht stehe, wenn er
mir mit neu-zeitlichen Wirt chaftsmiöglichkelten
und seinen ,,Evfaihrunigen« unter die Nase geht.
Wobei ich sa dann allerdings die Genugtuung

Bist du Mara?

lSiiiliillllllllll litt Millisltlsllllilillllkil Glillllil lll Hillllilllli
Empfang im Rathaus und Ueberreiihnng der höchsten Hambnraisaien Staats-

auszeichnung.
Ministerpräsident G ö ring traf am Freitag

vormittag zu dem angekündigten Staatsbesuch in
hamburg ein. Nach seiner Ankunft im hotel
,,Atlantik« empfing der Ministerpräsident eine
Abordnung von hamburger hafenarbeitern die
ihn baten, die Patenschaft über die in Angrifs ge-
nomniene großzügige hafenarbeite«r-
sie d l u n g zu übernehmen.

Ministerpräsident Göring fuhr dann nachdem
Hafen und begab öst zur Werft von Blohm & Voß,
durch deren Anlagen er einen längeren Rund-
gang unternahm. Nach dem Rundgang hielt er
eine Ansprache an die hamburger Werftarbeiter,
in der er u. a. erklärte, daß die Regierung mit
allen Mitteln eine weitere Erhöhung der Preise
für die Gegenstände des täglichen Bedarfs verhin-
dern und -jeden Versuch einer Preis-
steigerung rücksichtslos unter-
d r ü ct' e n w e r d e. Auch auf die Kolonialfrage
ging der Ministerpräsident kurz ein und hob mit
allem Nachdruck den Anspruch Deutsch-
lands auf Rückgaxbe der deutschen
Kolonien hervor.

Nach seiner Rückkehr aus dem Hamburger
haer begab sich der Ministerpräsident zum

Empfang des Senats im Rathaus.

Vor dem Rathaus war eine Ehrenbatterie der
ersten Abteilung des Flakregiments 6 angetreten.
Jm großen Saal des Rath-auses hieß regierender
Bürgermeister Krogmann den Ministerpräsiden-
ten herzlich willkommen und führte u. a. aus:
Wir bewundern in Jhnen den klaren Blirk und
die Tatkraft, mit der Sie die Dinge anpacken Zu
den großen außenpolitischen Erfolgen unseres
Führers haben Sie ganz wesentlich beigetragen,
indem Sie mit fast übermenschlicher
Kraft die deutsche Luftfahrt aus
dem Boden gestampft haben. Als ein
Zeichen seiner Verehrung und seiner Dankbarkeit
hat der Senat beschlossen, Ihnen, herr Minister-
präsident, die goldene hamburgische Ehrendenk-
münze zu verleihen.

Großkundgebung in der Hanseatenhalle
Am Abend fand eine Großkundgebung in der

Hanseatenhalle statt, an der alle Schichten der Be-
völkerung teilnahmen. Ministerpräsident Göring
ergriff dabei, stürmisch begrüßt, das Wort zu län-
geren Ausführungen, in denen er u. a. faate:

Unser Ziel ist klar: Deutschland muß seinen Platz an
der Sonne wieder erhalten« Wir versuchten heute die
Tagesfragen einzuordnen unter das eine große Schick-E
salsgesetz: Sorge für das Volk und die Sicherung des

Rede bei einer Großkundgebung.
Reiches, in dem wir wohnenl Die Sicherung des Reiches
ergibt sich daraus, ob ein Volk seine Freiheit besitzt. Ohne
Freiheit kann auch nicht von Sicherheit gesprochen werden.
Jn dieser Erkenntnis war es nur zwaiigsläufig, daß das

schaffte. Wir haben nicht ausgerüstet, um wieder Paraden
zu haben, nicht um militaristischen Gefühlen nachzugehen-
nicht um andere Völker zu unterdrücken, sondern um dem
Weltfriedeii und unserem Frieden zu Dienen. Wir haben
durch unsere Ausrü--’tung dafür gesorgt, daß wir in der
internationalen Verständigung wieder richtig gehört wer-
den. Wir wissen, wie es unter Umständen wehrlosen
Volkern geht. Der Führer hat oft erklärt:

Wir wünschen keine (Eroberungen, wir wünschen
keinen fremden Besih. wir wünschen niemanden an-
zugreisen, aber wir wünschen var allen Dingen selbst
nicht angegriffen zu werden und selbst nicht verschluckt

zu werden.
Gigantische Arbeit hat die neue Wehrmacht ge-

kostet. Allerdings gehörten dazu auch die Rohstoffe,
die wir vom Auslande beziehen mußten Es fragte
sich, ob wir für unsere Devisen Erze kaufen sollten
oder andere Dinge. Entweder kauften wir Butter und
verzichteten auf die Freiheit, oder aber wir erstrebten
die Freiheit und verzichteten dann auf Die Butter.
Wir haben uns für die Erze entschieden. Das ist eine
Teilursache der Butterknappheii. hinzu kommt, daß
fünf Millionen Menschen wieder in Arbeit und Brot
gebracht sind, die natürlich mehr verbrauchen Es sind
nur immer die Nörgler und die Schieber, die das nicht
wahr haben wollen, es sind die Hamsteren Die Ab-
wehr muß aus Dem Volke selbst kommen nach dem
Gesetz: Gemeinnutz vor Eigennutz! Noch schlimmer
sind die, die aus dem vorübergehenden Mangel an
diesem oder jenem Gewinne herauszuschlagen suchen.

Ich werde meine Polizei in Preußen anweisen,
daß sie in Zukunft gegen diese Burschen mit einer

geradezu brutalen Strenge vorgeht.

Der Ministerpräsident wies dann Meldungen der
Auslandspresse über schlechte Stimmung in Deutsch-
land zurück. Man dürfe bei der Beurteilung der
Stimmung nicht vergessen, daß zwar der Unzusriedene
meckere, die große Masse der Zufriedenen aber still
fei. In diesem Zusammenhang sprach der Minister-
präsident auch über den natürlichen humvr des Volkes
und erklärte,

es sei unwichtig und manchmal sogar erheiternd,
wenn sich das Volk Witze über jemanden erzähle.
Der Ministerpräsident verwies schließlich aus die Be-

deutung des Borbildes der nationalsozialistischen Führer.

Schafft Charaktere, schafft anständige Kerle -— und
die Bewegung ist unerschülterlich.

Die nationalsozialistischen Führer können ein solches Volk
wie das deutsche nur zu wahren Nationalsozialisten er-
ziehen, wenn sie selbst ein Vorbild sind. Nur charakterlich
einwandfreie Männer können im Dritten Reich führen,

 

 
Männer, die sich in Wahrheit nach dem Vorbild des
Führers richten.

Als Göring geendet hatte, wollten die Bei-
fallsknndgebiingen kein Ende nehmen,

—

aus Trier sprach das Berliner Sondergericht das wirtschaft und fortgesetzten Devisenvergehens zu
Urteil. Der Generalschaffner Ferdinand hoff- insgesamt fü nf J a h r en Zuchthaus, fünf
mann wurde wegen Verrats der deutschen Volks- Jahren Ehrverlust und 141000 Jim: Geldstrafe
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habe, daß ihn seine Gattin Jtse, alias Gräsin
Rseißleder (-e-ntschuidige, mein her-z, aber der Witz
war damals doch zu blendend) gehörig ftaucht.

Als-o, was ich sagen wollte, ich setze mich sonst
ganz gern zur Ruhe unD werde Laiisdbriefträger,
freue mich also wirklich auf Die Rückkehr von
Ante und Familie und meine auch, Du wirft
Freude daran haben, um so mehr, als doch alle
Mißverständnisse zwischen Dir unD Autes Frau be-
seitigt sind unD Du jetzt so ges-und und gut er-
holt b-ist, daß Deine Nerven nicht wieder
rebellieren werden. Und schließlich, die heimat

Kinder und Enkel sind wir-der dafür da, daß sie
unser Alter verschönen (in Poren-these, mit dem
,,Alter« meine ich nur mich, nicht etwa meine
schöne Frau).

Aber Du siehst aus Umstehendem, daß ich
dank aller Einsamkeit, die ich durch Dein-e häufige
Abwesenheit und die der Kinder in den letzten
drei Jahren ausgehalten habe, ein Philosoph
geworden bin isteht mir niotabene blendend, Du
wirst staunen), und wen-n ich nun so den klein-en
Dieter Reichsleeden, Deinen Enkel, liebe Jun, in
der Wiege stramspeln und die frische, freche Jlse
mit ihm herumturnen sehe, bekomme ich wirklich
Sehnsucht nach den für mich schon seit zwei
Jahren bestehen-den Großvaterfreuden, und ich
sitze nun hier und warte, daß meine Sehnsucht
in Erfüllung geht. Aber daß nicht nur die Kin-
der kommen, sondern auch Du. -— Nun schrieb
mir Aute, daß sie beabsichtigen, auf Der Rückreise
noch einen Asbstecher nach Wsiesbaden zu machen.
Jch den-ke, es muß in diesen Tagen damit
klasppen Sie wohnen im ,Bellevue' in der
W·ilshelmstraße. In mir den Gefallen und rufe
da an, ob sie schon dort sind. Es wäre für Dich
doch eine sgrsoße (Erleichterung, wenn Du mit
ihnen zusammen die heismreise machen könntest,
und für mich würde es eine Beruhigung fein,
Dich unter Autes Schutz zu wissen.

Seid so gut und drahtet dann Eure Ankunft
hier möglichst rechtzeitig.

Wenn Du nichts dagegen ast, küßt Dich in
Gedanken innig, mein liebes erz,

Dein philosophischer Sinai.“

Man kann solchen Brief schnell iiberlesen nnd
sich nur Die wichtigsten Punkte dabei merken.
Aber man kann auch hinter jedem noch so harm-
losen Wort Klippen nnd Abarüsnde ahnen, über
die man stürzen muß.

Die Freifrau Inn von Maltin seufzte leiie.
Der gute Rubi. nein. in ihm sind diese Klippen
nicht. Er meint sedes Wort ehrlich. i0, wie er es
schreibt, und daß er Sehnsucht hat, endlich ieine 

ist doch nun mal für die Kinder da, suind die «

 

Familie wieder um sich zu haben, wer will es ihni
verbenfen? Aber für sie selbst ist die Sache doch
nicht so ganz einfach, daß man nun so gewisser-
maßen Wand an Wand mit allerhand Aufregun-
gen leben soll, die ihren Stachel noch immer nicht
ganz verloren haben. Die Szene damals im Zimmer
der kleinen Ina ist fa auch eigentlich die einzige
(Erinnerung, Die sie an die Frau ihr-es Stiefsohnes
hat. Durch alle möglich-en Zufälle ist es in den
nunmehr dreieinhalb Jahren nie zu einem per-
sönlichen Zusammen-sein zwischen ihnen beiden ge-
kommen.

An der Hochzeit in Friedrichsberg konnte sie
krankheitshalber nicht teilnehmen, bei der etwa
dreiviertel Jahr später stattfindenden von Man-
fred und Seife war wieder Maria verhindert, weil
sie ihr Babh erwartete. Ein paar flüchtig-e Be-

Der neue Roman
dessen Abdruck morgen beginnt, heißt ,,Tröst-
Einsanikeit«. Schon der Umstand, daß er
von dem bekannten und beliebten Romanschrifti
steiler Feder vvn Zobeltib geschrieben ist, verbürgt
eine gute Unterhaltung. Aber auch der Vorwurf-
den er behandelt, wird sicher allgemeine Anteil-
nahme finden. Berlin, Holland, Schlesien sind
die wechselnden Schanplätze der bewegten nnd
spannenden Handlung, eine Reihe fesselnder Ge-
stalten stehen in ihrem Mittelpunkt.
W

suche des jungen Ehepaares in Zehdenow fielen
immer gerade in die Zeit ihrer Abwesenheit und
der form-vollendete Briefwechsel, der zwischen
ihnen an Familienfesttagen stattfand, schlug in
seiner höflichen Küshle auch keine Brücke zwischen
den Herzen. Jsm Gegenteil, sie ärgerte sich eigent-
lich jedesmal über das in harten großen Buch-
staben unter solchen Briefen stehende »Deine Dant-
bare Tochter» Maria«, was sie ans einem uner-
klärlichen Mißtrauen heraus als Hohn empfand.

Und nun hatte diese ,,dankbare Maria« also
ein kleines Mädel, das nach ihr genannt war und
für »das man womöglich auch noch großmütterliche
Gefuhle aufbringen sollte. zum mindesten dem
guten Rudi zuliebe-

· Schwierige Situation das allesl Und wenn
sie solche unbequemen Gedanken bis setzt noch
immer von sich geschoben hat, so steht sie danl dem
Brief ihres Mannes nun ietzt plötzlich vor Tat-
fachen. Sie soll im »Bellevue« anrufen. Löcher-
lich, was diiudi alles von ihr verlangtl Das junge
Ehepaar kann ia nach ihr haben, und ob sie die

 

deutsche Volk sich durch fein neues heer wieder Sicherheit«

 
auf das Parktor zu.
weißer Sportwagen steht vor einer der Bänke«
und weiterhin kommst eine Säsusglingsischwester
mit weißem häubchem vor der ein etwa zwei-
fäihriges Mädelchen einem rioten Ball n-achläiift.

verurteilt, Der Generalobere August Wolff wegen
fortgesetzten gemeinschaftlichen Devisenvergehens
zu zweieinhalb Jahren Gefangnis
und 15 000 324% Geldstrafe. Beide Angeklagte
haben weiter gesamtschuldnerisch für einen Wert-i
ersatz in höhe von 100 000 IM- zu haften. Den
Klostervorfteher Michael Thiel erhielt wegen An-
stiftung zur Begünstigung sechs M onate
G e f ä n g nis und die beiden Laienbruder Josef
Meiser und Johannes Sauer wegen Begünstigung
ie vier Monate Gefängnis, die als
durch die Untersuchungshaft verbüßt gelten.

Ein Der Urteilsbegründung sagte der Vorsitzende: Der
für die Finanzangelegenheiten des Ordens zuständige
Generalschaffner Hoffmann habe die großen Auslande-·
guthaben den deutschen Devisenstellen nicht angemeldet
und sich dadurch des Volksverrats schuldig gemacht. Ein
weiterer Verstoß gegen die Devisenbestimmungen liege
darin, daß über diese Giithaben in unzulässiger Weise
verfügt und dafür zum größten Teil Obligationen und
Bands des Ordens im Auslande zurückgekauft worden
feien. hosfmann habe ferner zweimal Zahlungsmittel im
Gesamtbetrage von 15 000 2mm. unter Mißbrauch der
Ordenskleidung ins Ausland gebracht und Devisengenelp
migungen erfchlirhen.

Deutscher Schritt in Kovenhaaen
Marxistische Berunglimpfungen am Pranger.

Auf Grund einer Karikatur in dem Kopenq
hagener Regierungsblatt »Sozial-Demokraten«,
die eine grobe Berunglimpfung des deutschen
Staatsoberhauptes darstellt, und eines Artikels
des sozialdemokratischen Fraktionsführers im
Folketing hartvig Frisch ist die deutsche Ge-
sandtschaft in Kopenhagen bei dem dänischen
Außenministerium vorstellig geworben.

Jm Zusammenhang mit der Veröffentlichung
des »Sozial-Demokr«aten« und deren Wkderhall im
,,Völkisch-en Beobachter« wurde die Regierung in
der Folketing-Sitzung am Donnerstag von den
Fraktioiisführern der Bauernlinken und der Kon-
servativen Volkspartei um eine Erklärung ge-
beten, welche Maßnahmen sie zu unternehmen ge-
denke, um in Zukunft derartige Berunglimpfun-
gen eines ausländischen Staatsoberhauptes zu
unter-binden. Ministerpräsident Stauning stellte
fest, daß die Presse Verpflichtungen und Verant-
woriung habe. Die Presse soll sich nicht mit Be-
leidigungen auf Die politischen Führer anderer
Länder stürzen oder sich in die innenpolitischen
Verhältnisse anderer Länder einmifchen. Außens
minister D-r. Münch gab seinem Bedauern
über beleidigeiide Äußerungen in der Presse
gegenüber einem fremden Linde Ausdruck und
forderte die Presse auf, sich im Interesse eines
iuten Einvernehmens zwischen Dänemark und
inderen Ländern in Zukunft beleidigender Aus-
iücke und herausfordernder Äußerungen über
'remDe Staaten, Völker und Staatsoberhäupter.
tu enthalten; Dies gelte im gleichen Maße für.
Zeichnungen und Bilder.

 

Iaschislischer Parteierlaß gegen den Weihnachte-
baum. Der Sekretär der italienischen Faschistischen
Partei hat einen Erlaß herausgegeben. Der Darauf ab-
zielt, den Brauch des Weihnachtsbaunies in Italien
abzuschasfen.

—

  

Heini-reife mit ihnen zusammen machen will, das
wird sie sich noch überlegen.

,,Mama nicht mitgekommeii?« sSie sieht in
Geiste, wie ihr „guter Rndi« mit dem gewisser
Buden des linken Mundwinkels das Monobel ein-
kleminen nnd das schwarz-e Band mit dem Fing-ei
wie üblich etwas zur Seite schieben würde, wenn
sie bei der Rückkehr der Kinder nicht aus dem
Abteil stieg —- unD muß lächeln.

Dann steckt sie den Brief langsam wieder in
das silberne Täschrhen zurück nnd sieht nach ihrer
Arsnibanduhr.
sich sa eilen, in ihre Pension zu kommen, usm sich
no
es dliszt sich hier so schön, und es ist nach Schluß
des Koiizerts so hübsch ruhig im Kurpark ge-
worDen.
Spazisergänger in den Wegen.
zelt die einsstige Gräifin Reichsleedsen in das frische
Grün der Anlagen, sieht einem kleinen weiß-en
Boot nach, Das eben drüben am anderen Teich-
.u«fer fest-macht.
hübsche Bild beleuchtet, und wie gut, daß man
im Schatten sitzt und ihre mittägliche Wärme
nicht so empfindet. Wiesbaden ist doch schön, und-
»die Stur, das bißchen Baden unsd Kochbrunnens
trinken, bekommt so gut.
Entschluß, ietzt noch nicht nach Pomsmern zurück-
zugeben wo es sicher noch kahl und unfreundlich. t.

fie sich nun doch losreiß-en.

Schon halb ein Uhr. Da muß sie

für das Mittagessen umzuziehem Schade,

Kaum noch sieht man ein paar
Behaglich blin-

Wie schön die Masisonne das

Immer fester wird ihr

Aber von dieser herrlichen Bansk hier mus

Sie steht auf unD lenkt in den breiten Weg
Auch hier ist alles still, ein

»Nicht weglaufen, analein, immer bei Schwe-
sster Eve bleiben!” mahnt die junge Stimme.

„Sinn — Fester Eve bleiben!“ lacht es übe-re
imüitig zurück. Das Mädelchen läuft, Die tleinen,x
in weißen Söckchen und Schuhen fteckenden Bein-
chen können es schon ganz gut.
trudelt den etwas abschii-ssigen Weg entlang, und
beide landen sicher und zielbewußt bei der großen
Dame, Die Da setzt etwas eilig entgegenkommt,
sund zwar der Ball zwischen ihren Füßen, so daß
sie fast stolpert, das Mädelchen mit dem gold-
braunen Kops an ihren Knien.

Der rote Ball

»Aber Jnglei-nl« tadelt Schwester Gve. „D

Und Dann erschrickt sie heftig, Denn Die Dame

‚bitte, unschuldig-en Sie, anübiae Frau-"

wird geifterbleich, taumelt, gerade noch kann sie
sie frühen, daß sie nicht umsin«kt.



 

Sillislitllii {teilnimmt im Sau-tin
Ueberraschung in der Bauliche. —- Dbtbsbthiveidiiib ithliigt sich ehrenvoll, aber HertliasBreslau bleibt in Führung. -.-

Wie Sportfreunde Striegau zuiu 2:1 Sieg über Rottveisi tarnen. «-
j Jm schlefischen Fußballsport gab es am Sonntag

wieder einige ereignisreiche Treffen. Gutes Sport-

wettet begünstigte die Durchführung der Spiele, bei der

einige überrafchende Ergebnisse zu verzeichnen sind.

Beutheu 09 geiililagen.
Mit dieser überraschung wartete am Sonntag die

fchlesische Fußballgauklasse auf. Der Vreslauer Fuß-
ballverein 06, bisher in den Meisterschaftstressen noch
nicht besonders hervorgetreten, brachte es fertig, den
Oberschlesiern und noch dazu in Veiithen mit 1:0 Die
Punkte abzunehmen. Schon in der ersten halbzeit war
dieser Treffer, der das Spiel entscheiden sollte, gefallen
und alle Versuche der Mannschaft des Altmeifters, um
eine Niederlage herumzukommen, scheiterten an der
eisernen Verteidigung der Vreslauer. Den größten
Vorteil aus der Niederlage von Veuthen 09 zieht Vor-
wärtssRosensport Gleiwitz, der jetzt um zwei Verlust-
puntte besser steht wir ihr stärkster Rivale in der

Meisterfchaft.
. Jm zweiten Spiel der Gauklasse, das in Vreslau

den SE Vorwärts unD den VfV Vreslau zufammen-

führte, erlitt Der VfV einen erneuten Punktverlust.

Vorwärts lag beim Seitenwechsel mit 3:2 im Vorteil.

Wohl verlief die zweite halbzeit ebenfalls ausgeglichen,

Der VfV konnte noch ein drittes Tor erzielen, aber auch

Vorwärts war noch einmal erfolgreich und blieb da-

durch mit 4:3 Sieger. Jn der Tabelle finden wir die
Vereine nun auf folgenden Plätzen:

Spiele gew. unentsch.verl. Tore Pkte.

Beuthen 09 10 8 0 2 26:11 16:4

Vw.-Rasensp. Gleiw. 8 7 -- 1 24:7 14:2
Preuß. hindenburg 9 4 2 3 20:18 10:8

Vreslauer FV 06 7 3 2 2 18:12 8:6

Vorwärts Vreslau 8 4 —- 4 17 :19 8:8

Ratibor 03 9 4 — 5 18:25 8:10

VfV Gleiwitz 7 3 — 4 12:17 6:6

Bresl. SpVg. 02 8 2 1 5 ‚9:16 5:11

Deichsel hindenbg 8 1 2 5 9:18 4:12

VfV ‘Breslau 8 1 1 6 9:20 3:13

beriha Breslau bleibt in Führung.
Die mittelschlesische Vezirksklasse hatte am Sonn-

tag ihr wichtigstes Spiel in Breslau zwischen dem Ta-

bellenersten, SE Hertha Vreslau, und dem DSV
Schweidnitz. Nahezu 4000 Zuschauer hatten den Weg
nach der Platzanlage des SE hertha gefunden und un-

terstrichen damit die Bedeutung des Spiels. Zwar ge-

lang es dem DSV nicht, Dem Tabellenbesten eine Nie-

derlage beizubringen, aber mit dem unentschiedenen 2:2

hat die DSV-Mannschaft erneut bewiesen, daß sie mit

ihrer Spielstiirke durchaus an die (Sjrcifaftabtmannfchafs

ten heranreicht, besonders wenn man beachtet, daß

Schweidnitz mit 2:1 schon als ficherer Sieger galt, bis

hertha in der letzten Minute aus einem großen Ge-

tümmel vor Dem Schweidnitzer Tor doch noch den Aus-

gleich erzielte. DSV hat vielleicht den Fehler gemacht,

nach dem Führungstor sich zu zeitig auf die Verteidi-

gung des knappen Vorsprungs einzustellenJo daß die

Vreslauer Mannfchaft zum Schluß mehr im Angriff

lag.

Jn Waldenburg lieferten sich der WSV 09

unD Der VfV-Preußen Langenbielau ein ausgeglichenes

Spiel, dessen erste hälfte vollkommen torlos verlief.

Nach der Pause, in der 3. Minute, kam Waldenburg

zum -Führungstor, aber Langenbielau glich in ‚Der 20.

Minute aus und mit dem Stande von 1:1 ging das

Spiel auch zu Ende. -- Ein drittes Unentfchieden in

dieser Spielklasse kam mit 2:2 zwischen dem Polizei-

Sportverein Vreslau und dem VfR-Schlesien Vreslau

zustande, nachdem Schlesien die erste halbzeit mit 1:0

zu seinen Gunsten gestaltet hatte. —- Jn VreslausKlets

tendorf gewann der SC Alemannia aus Vreslau gegen

den SV Klettendorf mit 3:1 (1:0), fo daß also Ietzt

DSV Schweidnitz, Alemannia und Klettendorf die

gleiche Anzahl Verluftpunkte zu verzeichnen haben. ·-

Ein unerwartetes Ergebnis wird diesmal aus Brieg

gemeldet, wo der SE Vrega mit 0:3 (0:1) die Punkte

an den STE Oels abtreten mußte, wodurch sich Oels

vom Tabellenende ein Stück entfernen kann. Der neue

Tabellen tand:
i Spiele gew.unentsch.verl. Tore Pkte.

ertha Vreslau 10 8 2 —- 31:10 18:2

ZSV Schweidniß 10 6 2 2 34:19 14:6

Alemannia Vresl. 10 6 2 2 27:17 14:6

VfV-Preuß.Lgbl. 10 4 3 3 27:22 11:9

SV Klettendotf 8 4 2 2 18:12 10:6

WaldenngV09 10 3 3 4 16:13 9:11

Vrega Vrieg 8 3 2 3 14:15 8:8

VfRsSchles.Vresl. 9 3 2 4 20:19 8:10

Polizei-SV Vresl. 10 2 2 6 11:20 6:14

STE Oels 9 2 1 6 13:25 5:13

Germania Vreslau 9 2 1 6 11:36 5:1.)

SpVg.Rcichenbach 9 1 2 6 14:26 4:14

Kreis Schweiduih.
Jn der Kreiszentrale blieb es diesmal ruhig. Nur

ein einziges Serienspiel wurde zwischen der 2. AsJui

gend des Reichsbahn-Stum- und Sportvereins und der

1. AsJugend des MTV Königszelt ausgetragen." Ob-

wohl die ReichsbahnsJugend zur halbzeit 2:0 fuhrte.

tonnte Die Königszelter Tunrersugend bis zum Schluß

nicht nur ausgleichen, sondern noch mit 3:2 einen Sieg

erausholen. — Jii {Reichenbach gab die 3. Mann-

Pchaft der Spieloereinigung mit 1:3 Sieg unD Punkte

an Die 2. (Elf des Schweidnißer Fußballvereins ab.

Zum Spiel Reichenbach V gegen SFV III trat Der

Schweidnitzer Gegner mit nur 7 Mann an. Er verlor

dadurch·kampslos. Spieloereinigung V schlug die 2.

Muvvschvft der Sportfreunde Gnadensrei mit 5:0. Das

Spiel der 2. Jungmannfchaft gegen SV Peterswaldau

ist ausgefallen. -— Einen Spielaussall gab es auch in

 
 

‚Spiele ausgetragen haben.

 i

Lan g enbielau, da das Treffen zwischen den zwei-
ten Mannschaften des VfV-Preußen und des DSV
Schweidnitz wieder abgelegt wurDe. Die 1. Knaben
aus Langenbielau gaben mit 1:2 zwei wichtige Punkte
an die Knaben der Spielvereinigiing Reichenbach ab.
— Jn D om anz e kam die 1. Mannfchaft des Reichs-
bahnsTSV Schweidnitz mit 8:1 zu einem überlegenen
Siege gegen Domanze I. Die Schweidnitzer hatten be-
reits zur halbzeit mit 4:1 das Spiel zu 'ihren Gunsten
entschieden. Domanze II verlor gegen die gleiche
Mannfchaft der Reichsbahner mit 0:3. -— Jn Saa-
rau konnte der Tabellenerste der 1. Kreisklasse, Saa-
rau I, gegen Die Reserve der Spieloereinigung Reichen-
bach nur unentschieden 2:2 spielen, wobei Saarau beim
Seitenwechsel sogar mit 1:2 im Rückstande war. Die
Saarauer VsJugend war der gleichen Mannschaft von
den Neuhofer Sportfreunden mit 10:0 überlegen, Die
Knaben des SV Saarau teilten sich mit 1:1 in die
Punkte mit den Knaben des Schweidnitzer Fußballs
vereins. ·
Jm Striegauer Kreisteil gab es sportlichen hoch-

betrieb in Striegau, denn über 600 Zuschauer
wohnten dem Spiel der Ortsgegner, Rotweiß und
Sportfreunde, bei, das mit einem 221=Siege Der Sport-
freunde endete. Noch torloser erster halbzeit erzielte
Rotweiß den Führungstreffer, die Sportfreunde glichen
später aus unD kamen schließlichlich durch Eigen-
tor zum Siege. Der Tormann von Rotweiß gab bei
einer Abwehr den Vall an einen Lätifer, der das Pech
hatte, den Vall zurück ins eigene Tor zu befördern.
Rotweiß II konnte gegen die 1. Mannschaft der Sport-
freunde aus Streit nur 1:1 spielen, obwohl der Geg-
ner nur zehn Mann zur Stelle hatte. Mit zwei Mann
Ersatz trat die 1. Jungniannschaft von Rotweiß gegen
DSV Schweidnitz 2. Jungmannschaft an und mußte
mit 3:5 Den Sieg an Die DSVer abtreten. Die körper-
lich sehr schwache 4. Knabenmannschaft des SE Rot-
weiß unterlag der 1. Knabenmannschaft des VfV Grä-
ben mit 0:13. —- Vom Verein Striegauer Sportfreunde
hatte es die 2. Mannfchaft nicht allzu schwer, mit 3:0
gegen die mit nur 8 Mann angetretene 1. Mannschaft
des SV Gutschdorf zu gewinnen. Gutschdorf II verlor
tampflos durch Nichtantreten gegen Sportfreunde III,
ebenso blieben die 1. Sportfreunde-Knaben ohne Spiel,
weil Königszelt nicht antrat. — Jn Grä b en gab es
einen fesselnden Kampf zwischen VfV I und der 1. (Elf
Des SV Stanowi . Jnfolge der Glätte des Vodens
konnten sich die iderseitigen Angriffsreihen nicht so
richtig entfalten und die erste Spielhälfte verlief tor-
los. Nach der Pause erzielte Gräben ein Tor. Es
konnte diesen knappen Vorsprung bis zum Schlußvfiff
halten. —— Streit. Jm Spiel der 2. Mannsehaften
von Sportfreunde Streit unD VfV Gräben blieb Streit
mit 1:0· Sieger. Die AsJugend verlor gegen Rotweiß
Striegau 2. 21=8ugenD mit 0:2, aber Die Streiter Kna-
ben schlugen Rotweiß 3. Knaben mit 12:0, allerdings
fehlte zu diesem Spiel der angelegte SchieDsrichter. —-
Stanowitz: Mit 3:1, holte Die 2. (Elf Des SV
Stanowitz einen Sieg gegen Askania Järischau heraus,
Die Stanowitzer Jungmannen schlugen die Järischauer
Jungmannen sogar mit 15:0, während die Knaben
gegen die 1. Knabenmannschaft des SE Rotweiß Strie-
gau mit 1:5 in Nachteil gerieten.

Sri Der Tabelle der ersten Kreisklasse wirkt sich der
Punktverlust des SV Saarau durch das Unentschieden
gegen Reichenbach nicht weiter bedrohlich für Saarau
aus, weil Rotweiß Striegau sogar zwei Punkte ein-
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büßte. Saarau bleibt weiterhin unangefochten an Der
Spitze, wie nachstehende Tabelle es nachweist:

Spiele gew. unentsch.verl Tore Pkte.

SV Saarau 8 6 2 — 31:10 14:2
Rotweiß Striegau 8 5 1 2 23:11 11:5
SFV Schweidnitz 9 4 1 4 20:21 9:9
Sportfr. Striegau 10 4 1 5 19:22 9:11
SpVg. Reichenb. II 8 2 2 4 18:23 6:10
DSV Schweidn. II 8 2 1 5 10:23 5:11
VfV-Prß. Lgbl. II 7 1 2 4 19:26 4:10

Kreis Waldeiiburg.
·Nachdem in der Gruppe-West die Meisterschaft be-

reits zugunsten des SV Germania Weißstein entschie-
den ist, scheint sich in der Gruppe Ost der SV Preußen
Altwasser den Platz an der Sonne erobern zu wollen.
Geftern schlug er die 1. Maiinschast des VSC Sand-
berg mit nicht weniger als.11:0 (3:0). Dabei ist aller-
dings zu berücksichtigen, daß Sandberg zurzeit nicht in
der Lage ist, mit seinen besten Kräften anzutreten und
diesmal sogar fünf Ersatzleute einzustellen gezwungen
war. Der rechte Flügel der Preußen war am erfolg-
reichsten, denn er erzielte insgesamt acht Tore. Die
A-Jugend der Preußen gewann gegen die Sandberger
AsJugend mit 7:0 (4:0). Mit der gemischten Jugend
konnte Preußen gegen den VfV Vad Salzbrunn erfolg-
teich sein und mit demselben Ergebnis gewannen die
1. Knaben gegen Germania Weißstein 1. Knaben. —-
Vom Waldenburger Sportverein 09 bekam dies dritte
Mannschaft kampflose Punkte, weil Sandberg II nur
sechs Mann zur Stelle hatte. Die 2. WSV-Schüler
schlugen VfR hermsdorf 2. Schüler mit 2:0. Vor dem
Spiel der Vezirksklasse trugen die Jugendmannschaften
des WSV 09 und des VfV-Preußen Langenbielau
ein Gesellschaftsspiel aus, das von der Langenbielauer
Jugend mit 7:4 gewonnen wurDe. — Vom Finanzsport-
verein konnte die 1. Mannschast nur ein Freundschastss
spiel von zweimal einer halben Stunde Dauer erledi-
gen, weil der Schiedsrichter zum Serienspiel fehlte.
Mit 1:0 wurde in diesem Spiel Dittersbach II geschla-
gen. Jm Jugendspiel gegen Dittersbach unterlag die
Finanzsugend mit 0:4 unD auch Die gemifchte Jugend
des Finanz-SV mußte mit 0:3 eine Niederlage von der
Jugend des VfV Fellhammer hinnehmen.

Freiburg. Silesia I und VfV Vad Salzbrunnl
trennten sich mit dem unentschiedeiien Ergebnis 2:2.
Silesia mußte die ersten 25 Minuten mit nur 10 Mann
Durchhalten, konnte aber doch noch in Führung gehen-
Salzbrunn glich sedoch bis zur Pause aus. Noch ein-
mal stand das Spiel mit 2:1 zugunsten der Sileseii,
Doch wieder erzielte Salzbrunn den Ausgleichstreffer
unD mit 2:2 ging Das Spiel ohne befonDere Ereignisse
zu Ende. Ein torloses Spiel lieferten sich die 1. Schü=
ler des SV Silesia und des SV Germania Weißstein.
— Zirlau Mit nur acht Mann trat Die gemischte
Jugend des SV Germania Weißftein gegne die Jugend
des VfV Zirlau an und verlor mit 1:3.

Die Tabelle der Gruppe Ost der 1. Kreisklasse:

Spiele gew.unentsch.verl. Tore Pkte.

Preußen Altwasser 8 7 -—- 1 40:6 14:2
Dittersbacher SV 9 6 1 2 21:12 13:5
VfV Vad Salzbr. 9 4 2 3 16:12 10:8
BSE Sandberg 8 4 1 3 13:20 9:7
Silesia Freiburg I 9 3 3 3 19:24 9:9
WSV 09 II ' 8 2 1 5 13:14 5:11
VfV Zirlau 9 —- - 9 8:42 0:18

Öfllllllllflb.
Meistersihastiisditle Der Handvoll-Gautlasse. — Günther Pater besiegen die

Waldenburger. —- Gaugerätetimbie der Turner.
Die vier Meisterschaftsspiele der schlesischen

Handballgauklasse hatten am Sonntag
den Erfolg, daß die Meisterelf des Post-Sitz
Oppeln ihre Führung nicht nur weiterhin be-
haupten, sondern ihren Vorsprung an Punkten
noch vergrößern konnte. Die flieichsbahnuianni
schait aus Oppeln leistete ihr in dieser Hinsicht
gute Dienste, denn in Breslau trennte Diefe fich
im Kampf mit dem NSTV mit 4:4 (4:3) unent-
schieden, so daß die Vreslauer Turiier einen
weiteren Punkt eingebüßt haben und somit Der
Vorsprung dess Post-SV Oppelii, zumal die Post-
elf mit 13:7 (6:2) über Polizei Vreslau erfolg-
reich sein konnte, jetzt nach Minuspunkten berech-
net, auf drei Punkte angewachsen ist, dabei muß
aber berücksichtigt werben, daß die Postinann—-
schaft erst acht, Der NSTV aber bereits neun

Der Tabellenletzte
Alemannia Vreslau hatte gegen Bornfsia Car-
lowitz nicht viel zu bestellen und mußte mit 5:10
(2:6) in feinem siebenten diesjährigen Meister-
schaftskampf bereits seine siebente Niederlage
hinnehmen. Die beiden Neulinge DT. 1847 Gär-
litz und Reichsbahn Vreslan lieferten sich in
Gorlitz einen gleichwertigen Rumpf. Hatten in
Breslau _Die Breslauer gewonnen, so drehten in
Gbrlitz die Görlitzer den Spieß um und ficherten
sich mit einem 7:6-Sieg, bei Halbzeit lautete der
Stand 4:4, zwei sehr wichtige Punkte.

Die Punktübersicht hat sich diesmal nur inso-
fern geändert, daß DT. 1847 Görlitz sich vor
Polizei Vreslau schieben konnte und nunmehr
Den drittletzten Platz in der Ubersicht einnimmt.
Spitzenreiter ist weiterhin Post Oppeln, das
Schlußlicht bleibt auch ferner Aleniannia Vreslau.

Die schlesische Meisterelf im Handball, Post
Oppeln wird im neuen Jahr kauni noch so spiel-
stark sein, wie bisher, Denn zwei ihrer besten
Spieler, (Erich Laaua und Iüttner, verlassen
Schlesien und können daher nicht mehr für ihre
bisherige Mannfchaft spielen. Laaua siedelt nach  

Gotha über, während Jüttner zukünftig, wenn
vdraiissichtlich auch nur vorübergehend, in Leip-
zig»aniasiig sein wird. Der Wegzug dieser beiden
Spieler bedeutet nicht nur für ihre Vereinsmann-
schaft einen» großen Verlust, sondern für den
schlesisehen Paiidballsport überhaupt, haben doch
beide wiederholt bisher in der schlesischeit Aus-
wahliiiannschaft, die sich in Den beiden letzten
Jahren mit· so gutem Erfolg an den Haiidookal-
spielen beteiligt hat, recht erfolgreich ihren Mann
gestanden.

Post Oppeln 8 6 2 —- 67:44 14:2
NSTV Vreslau 9 6 1 2 71:50 13:5
Reichsbahn Vreslau 9 5 —- 4 69:64 10:8
Reichssbahn Oppeln 9 4 2 3 58:55 10:8
Borussia Carlowitz 7 4 1 '2 44:41 9:5
DT. 1847 Görlitz 10 3 1 6 65:62 7:13
Aleuianiiia Vreslan 7 -—- - 7 32:67 0:4

In Waldenburg trafen am Sonnabend in
einem Städteboxkampf Waldenburg und Görlitz
auseinander. Die Görlitzer Stadtmaunschaft, die
aus Kämpfern der DT. 1847 und des VC Athen
zusammengestellt war. kam zu einem knappen aber
verdienten Sieg mit 8:6 Punkten. Die Görlitzer
erfüllten die in sie gesetzten Erwartungen, doch
zeigt das Ergebnis, daß der Vorsport in Waldeii-
burg seit geraumer Zeit bedeutende Fortschritte
zu verzeichnen hat. —- Germania 09 Ratibor hatte
sich am Sonnabend für feine Boxer, eine fünf-
köpfige Breslauer „StaDtmannfchaft“ verpflichtet.
Leider erhielt die Veranstaltung nicht den er-
warteten guten Besuch. Die Vreslauer Boxer
kamen im Gesamtergebnis zu einem Sieg mit
7:3 Punkten.

Rund 60 Turnerinnen traten am Sonntag in
Görlitz zu den niederschlesischen Gangerätekämpfen
der Turnerinnen an. Es wurde ganz eindeutig
unter Beweis gestellt, daß das Können der ein-
zelnen Teilnehmerinnen in der letzten Zeit er-
heblich verbessert worden ist. Lediglich eine ein-

 

zige Tunerin erreichte nicht die zum Eichenkranz
erforderliche Punktzahl.

In den Spielen um die oberschlesische Manti-
schastsmeisterschaft im Tischtennis konnte am
Sonntag überraschend der TTC Miethowitz den
TTC Schlesien Beuthen 5:4 besiegen, die zweite
Mannschast der Miechoivitzer ivnrde dagegen von
den Beuthenern mit dein gleichen Ergebnis ge-
schlagen. Preußag Hindenburg trat gegen den
TTC Viktoria Gleiwitz an. Nach den Einzeln
lautete der Stand hier 3:3, nach Den Doppelspielen
hatten die Gleiivitzer mit 6:3 gewonnen.
Breslau und Glogau bestritten am Sonnabend
in Glogau erstmalig einen Tischtennisstädtekampf,
den die Vreslauer Vertretung glatt mit 4:1
Punkten und 14:3 Sätzen gewannen. Obwohl
für die schlesische Hauptstadt mit Polauke (Ste-
phan und Schmoll (Eislaufverein) nicht die
stärkste Vertretung tätig war, konnten die Ein-
heimischen den 4:1-Sieg nicht verhindern-
Polauke schlug seine Gegner Thomas und Sdzui
ohne Satzverlust überlegen, und auch das Doppel-
spiel, sowie das Einzel Schmoll-Sdzuv endeteii
mit 3:0 für Breslau. Den einzigen Punkt für
Glogau errang schließlich Thomas, der Schmoll
ikiach teinem langen Fünfsatzkampfe knapp schlagen
onn e.

Gautuettsihießen des Schlesislheu
Schützenbundes.

Liegnitz siegt, aber Waldenburg erhält den Pokal.

Das Wettschießeu des Schlesischen Schützen-
bundes, an dem sich 74 Schützeiigilden beteiligten
und das in diesem Jahr im Freihändigschießen
auf 100 Meter Entfernung durchgeführt wurde,
endete auch in diesem Jahre mit einem Siege der
Schützengilde Liegnitz 1933 mit 1088 Ringen. Auf
den zweiten Platz kam Waldenburg mit 1063
Ringen vor Sagan mit 1061 gählern. Nach den
Bestimmungen erhält die Schützengilde Walde-n-
burg diesmal den Gaupokal, da die Liegnitzer
Schützen ihn bereits im vorigen Jahre gewon-
nen hatten. Beste Einzelschützen waren; Jakob,
Griiiiberg mit 242 und Sagawe, Sagan mit 240
Ringen.

Weitere ·Ergebnisse der Schützengilden:
Schiveidnitz 1013 Ringe, Hirschberg 1005,
Neisfe 997, Friedeberg 989, Bunzlau 979, Sprota
tau 977, Goldberg 973, Habelschwerdt 971, Görlitz
961, Kunzendors 959, Reichenbach 953, Kreuzburg
900, Penzig 941, Guhrau 935, Halbau 929, Ziegen-
hals 927, Patichkau 917, Weißwasfer 906, Pitschen
900,»Neumarkt 900, Löwen 895, Tiefenfurt 884,
Neustadt 853, Brieg 840, Falkenberg 834, Fried-
land Bz. Vreslau 832, Lüben 830, Bad Worin-
brunn 829, Kvtzenau 827, Breslau (S·chützengilde
1909) 826,” Schvnau a. d. Katzbach 818, Lauban
(Scharfscliutzenkorps) 818, Wiesau 816, Walden-
burg-Dittersbach 812, Schiveidnitz (Schützengilde)
811, Landeshut 804, Hundsfeld 800, Heruisdors
(Waldenburg) 796, Oels 792, Beiithen 791, Neu-
salz a. O. 780, Glatz 769, Rothenbach 768, Herrn- 

 
stadt 767, Beuthen a. O. 65, Ludwigsdorf, Kreis
Glatz 762, Uiest 759, Sulan 755 Lauban (Schützen-
gilde) «750, Reichenbach OL., 730, Militsch 705,
Polkwitz 699, Markt Bohrau 692, Neurode 680,
Ohlau 675, Grottkau 674, Waldenburg-Altwasser
671- Ratibor 632, Raudten 595 Vernstard 593,
Gottesberg 585, 23aD_ Reinerz 575, Bad Char-
Elsttenbrunn 546, Coiel 520 unD Praußnitz 366

inge.

Vor der Olymbiade 1936.
Ein Schleier Sporlsprecher bei den olhmpischen Witt-

lerfpielen. ei einer im olhmpifchen Skistadion durch
Sendeleiter Dietze vom Reichssender Berlin im Veisein
von Ritter von» halt, Baron le Fort und anderen füh-
renden Personlichkeiten des Reichsbundes für Leibes«
ubungen abgehaltenen Prüfung und Sprechprobe wurde
von acht Vewerbern ans allen Teilen des Reiches einem
langsahrigen schlesisehen S-kipionier, Fritz Maercker,
Vreslau, die Aufgabe übertragen, die Ansage und Schil-
derung aller skisportlichen Wettkämpfe durch die Laut-
fpkecheranlage im Skistadion zu übernehmen. Skischlesien
kLennt ihn seit vielen" Jahren als erfolgreichen Rennläufer,
deiter vieler Lehrgange, owie als Gründer und Leiter
er Arbeitsgemeinschast reslauer Skivereine.

Tfihethische . plynipiakurse im Riesengebirge. Die
tschechischen Skilaufer haben am 1, Dezember an der
Geiergurke im Risesengebirge dicht an der deutschen Landes-
gvenze ein groß aufgezogenes Trainingsliiger für die
olympischen Winterspiele bezogen. Während die tschechische
DinmpimKernmannschaft sich noch in Den Alpen be-
findet, sind hier im Riesengebirge etwa 50 Der besten
Jiachwuchslaufer vom Svaz sTschechischer Skiverband) zu-
sammengezogen worden. Die günstige Schneelage des
Riefengebirges bietet für Das Training Die besten Ve-
dingungen. Die deutsch-böhmischen Skiläuser, die
Leute vom HDW, haben in eigenen Kursen ein selbstän-
diges OlympiasTraining aufgenommen.

215.21 beschließt Dlhmpia-Ieilname. Die Amateurs
Athletiksliniom der Dachverband der nordamerikanis
schen Leichtathleten, Schwimmer, Voxer und Ringer,
beschloß entsprechend der Zusage des amerikanischen
OlympiasKomitees bei seiner dreitiigigen Jahresver-
sammlung in Newport die Teilnahme an den Olym-
pischen»Spielen 1936 in Berlin. Der Beschluß wird
den Wunschen der gesamten amerikanischen Sportwelt
gerecht, fur Die Vohkottheßer bedeutet er eine empfind-
liche Niederlage.

Von den olyinpischen Winkerspieleiu GarmischiPars
teniirchen erwartet zu den Olymvischen Winterspielen
einen polnischen Sonderng mit 300 Personen. öster-
reich wird bei der Olympiade im Zweiers und Vierers
bob und mit se zwei Mannschaften im Eiskunsts und
Schnellaufen und bei den Skirennen mit Ausnahme
des 50-Kilometer-Dauerlaufs vertreten fein. Auch zu
den Schauwettbewerben, Eisschießen und Militär-113a:
trouillenlauf haben Die Öfterreicher gemelDet. -— Mit
Der Teilnahme von elf Nationen ist bis setzt für die
Rodels und SkeletonsEuropameisterschaften zu rechnen,
Die nach Den Dlhmpifchen Winterspielen auf Der Olym-
piasVobbahn ausgetragen werden.


